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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 


für e Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 


eſtellun gen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Annoncen: Annahme ⸗Bureaus der 
Theodor Spindler, Markt- und Friedri 
in Bromberg E. 
meyer, Schlopplatz; 


. K. Haube & Co.; Jäger'ſche Buchhandlung. 


Amtliches. 

N Berlin, 13. Juli. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Die Poſträthe Bauer in Poſen, Rockel in Stettin und Peteteſon in 
Münſter zu Ober⸗Poſträthen, mit dem Range der Räthe 4. Klaſſe zu er⸗ 
nennen, den Poſtrath Lebius in Marienwerder den Charakter als Ober⸗ 
Poſtrath mit dem gedachten Range, und den Geh. expedirenden Sekretären 
und Kalkulatoren 8 und Haugke im General» Poftamte und 
dem Ober- Poſt⸗Kaſſen⸗Rendanten Werner in Aachen den Charakter als 
Rechnungs⸗Rath; ferner dem General-Kommiſſions⸗Sekretär, Rittmeiſter a. 
D. Apreck zu Stargard i. P., den Rothen Adler⸗Orden III. Kl. mit der 
Schleife; dem Stadtgerichts⸗-Rath Giſevius zu Königsberg i. Pr. den 
Rothen Adler Orden III. Kl., dem Polizei⸗Kommiſſarius Bornheim zu 
München ⸗Gladbach den Rothen Adler» Orden IV. Kl.; dem bayriſchen Hof- 
rath und Brunnenarzt Dr. Balling zu Kiſſingen den Kronen⸗Orden III. 

l.; dem Kreisgerichts⸗ Sekretär, Kanzlei⸗Rath Langner zu Neiſſe, dem 
ürgermeiſter Friedrich zu Strehlen, dem Fürſtlich reußiſchen Wirth 
ſchafts⸗Jnſpektor und Polizei⸗Verwalter Schmidt zu Jänkendorf, Kr. 
Rothenburg, dem Lieutenant a. D. und Bade ⸗Inſpektor Heller zu Warm⸗ 
brunn, Kr. Hirſchberg, dem Rentner Wülfing zu Elberfeld und dem Buch⸗ 
Nen ter Priddat zu Angerburg den Kronen» Orden IV. Kl. zu ver⸗ 


Her Kreisrichter Bock in Daaden iſt zum e bei dem Kreis⸗ 
gerichte in Minden und zugleich zum Notar im Departement des Appella⸗ 
tionsgerichts zu Paderborn mit Anweiſung feines Wohnt es in Petershagen, 
und die Gerichts⸗Aſſeſſoren Abel in Hadamar und Burckhart in Limburg 
a. d. Lahn zu Rechtsanwalten bei dem Kreisgericht in Limburg a. d. Lahn 

ernannt worden. 
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Dentſc land. 

1 A Berlin, 13. Juli. Nach den Beſtimmungen der Ge⸗ 
werbeordnung für den Norddeutſchen Bund hat der Bundesrath 
nähere Vorſchriften wegen Prüfung der Aerzte und Apotheker zu 
erlaſſen und über die Behörde zu beſtimmen, welche zur Vor⸗ 
nahme dieſer Prüfungen für das geſammte Bundesgebiet befugt 
ſein ſoll. Der Bundeskanzler hatte ſchon im vorigen Jahre die 
auf dieſem Gebiet erforderlichen Schritte vorbereitet, indem er 
den Bundes regierungen im Korreſpondenzwege die preußiſchen 
Re; zur Mittheilung brachte, welche für die € 
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Alepru⸗ 


nommer gorden und Es 8 

N teren Bunbesregterungen bereits Aeußerungen ergang a 
— Theil unbedingt zuftimmend find, zum Theil auch Abände⸗ 
tumgövorihläge in Bezug auf einzelne Punkte machen. Das 
Bundeskanzler Amt hat nun mit Rückſicht auf dieſe Aeu⸗ 
ßerungen zwei Entwürfe aufgeſtellt und dem Bundesrath 
zur berfuſſungzmüßtgen Beſchlußnahme ‚vorgelegt, Es find 
dies zwei Reglements, das eine für die Staatsprüfung der 
Aerzte und das andere für die pharmazeutiſche Staatsprü⸗ 
fung. Von einigen Seiten war der Gedanke angeregt worden, 
die Vorprüfung der Entwürfe durch eine beſondere Kommiſſion 
von Sachverſtändigen vornehmen zu laſſen. Der Bundeskanzler 
hat jedoch dieſen Vorſchlag nicht für angemeſſen erachtet, weil 
das Geſetz ja ſchon in nächſter Zukunft in Wirkſamkeit treten 
ſoll und die Ausführung der erwähnten Reglements daher keine 
längere Verzögerung erleiden darf. Eine ſolche wäre aber bei 
dem angeregten Verfahren unvermeidlich. Dagegen erſcheint eine 
ſpätere Reviſion der Reglements von Seiten Sachverſtändiger 
auf Grund der dann bereits erworbenen Erfahrungen 
weit erſprießlicher. Was die vorgelegten Entwürfe betrifft, 
fo beziehen fie ſich nur auf die Aerzte, Wundärzte, 
Geburtshelfer und Apotheker, nicht aber auch auf Zahn · 
ärzte und Thierärzte. In Bezug auf dieſe Kategorien hat ſich 
der Bundeskanzler die Vorlegung von a han vorbe 
halten, Die Entwürfe, welche ſich auf dieſe Reglements bezie⸗ 
ben, find datirt vom 6. Juli und find dem Ausſchuß des Bun⸗ 
debraths für Handel und Gewerbe vorgelegt worden. Aus 
dem Datum iſt erſichtlich, daß trotz der Ferien des Plenums 
des Bundesraths in den Ausſchüſſen deſſelben weiter gear⸗ 
beitet wird. — Durch das Geſetz des Zollvereins vom 18. Mai 
vorigen Jahres wegen Abänderung einzelner Beſtimmungen der 
Zollordnung wird vorgeſchrieben, daß von dem Minderge⸗ 
wicht, welches ſich bei der Ausfertigung der aus der Nies 
derlage zur Eingangsverzollung oder zur Verſendung mit 
Begleitſcheinen abgemeldeten Waaren gegen das im Nieder⸗ 
lage⸗Regiſter 155 Gewicht ergiebt, der Eingangs⸗ 
gl nicht erhoben werden ſolle, falls anzunehmen iſt, daß 
das Mindergewicht lediglich durch Eintrocknen, Verdunſten de. 
entſtanden. Der Bundesrath des Zollvereins hat ſich nun da⸗ 
mit einverſtanden erklärt, daß dieſe Vorſchrift auf die Zolllager 
auch Anwendung finde. — Die Nachrichten aus Oftpreußen lau- 
ten immer günftiger, und die Ernteausſichten werden als ſo 
offnungsreich bezeichnet, daß die Provinz wahrſcheinlich ihren 
Barf an Lebensmitteln in dieſem Jahre ſelber zu decken im 
Stande ſein wird. — Der Geh. Ober⸗Regierungsrath Stiehl 
aus dem Kultusminiſterium hat eine Dienſtreiſe nach der Pro⸗ 
vinz Schleswig- Holſtein angetreten. Wie man hört, handelt es 
ſich um die Seminar⸗Einrichtungen der Provinz. 

O Berlin, 13. Juli. Die Zeit der politiſchen Wind⸗ 
tille, die ſonſt nur durch das Studium von Rothbüchern, Akten⸗ 
nuten und retroſpektiven Ueberſichten ausgefüllt zu werden pflegt, 
kann diesmal nicht als inhaltsarm bezeichnet werden. In Preu- 
ßen iſt durch die Beurlaubung Bismarcks ein Dekorationswechſel 
oder wie man es ſonſt nennen will, vor ſich gegangen, über 
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. Mittler ſche Buchhandlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M. Leipzig, Hamburg, Wien und Basel: 
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Mittwoch, den 14. Juli 1869. 
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Zweiundſtebzigſter 


nd: in Poſen bei Hrn. Buchhändler Joſe olowic 
Kae Buchndler Jonas A ge 5 


Haaſenſtein & Vogler; 


— — Tragweite die Gelehrten allerdings noch nicht einig ſind, 
deſſen unzweifelhafte Bedeutung für die innere Entwickelung und 
für das Parteileben aber Niemand in Abrede ſtellt, in Frank⸗ 
reich vollzieht ſich in dieſem Augenblick, was man ang. ſichts der 
übergreifenden Bedeutung des dort herrſchenden Syſtems ein 
beinahe europäiſches Ereigniß nennen muß: die Entlaſſung des 
geſammten Miniſteriums, herbeigeführt durch einen Akt der Ini⸗ 
tiative des Kaijerd allerdings, aber innerlich unzweifelhaft gezei⸗ 
tigt durch die Symptome einer bedenklich hoch geſtiegenen Ver⸗ 
ſtimmung und die Erkenntniß, daß das bloße verſtockte Verhar⸗ 
ren auf den bisher innegehaltenen Wegen eine Scheidung des 
Kaiſers von der Majorität, daß es mit einem Wort die Iſoli⸗ 
rung deſſelben innerhalb einer kleinen faktiöſen Koterie von blin⸗ 
den Anhängern aber außerhalb der Maſſe der Mittelpartei be⸗ 
deuten würde. Der Kaiſer hat große Scheu vor dieſer Art von 
Iſolirung und daß er dieſelbe wirklich hat und in kritiſchen 
Wendepunkten danach zu handeln pflegt, beweiſt vielleicht mehr, 
wie alles Uebrige, daß dieſer Gäfarenregierung bei allen 
Grundmängeln des Syſtems ein Zug politiſchen Ueberlegt⸗ 
ſeins innewohnt, der ſie vortheilhaft vor mancher anderen 
kurzſichtigeren Regierungskunſt auszeichnet. Vergleiche liegen hier 
nahe und obwohl dieſelben meiſtens nicht beſonders zutreffend 
find und uns namentlich der von der demokratiſchen Preſſe auf 
gebrachte Vergleich des Cäſarismus an der Seine und an der 
Spree uns nicht weniger wie zutreffend erſcheint, jo läßt ſich 
nicht leugnen, daß eine flüchtige Analogie zwiſchen dem Ver⸗ 
1 des Tierspartei zu dem perſönlichen Regiment des Kai⸗ 
ers und unſere Mittelpartei in ihrem Verhältniß zum Grafen 
Bismarck grade im gegenwärtigen Moment behauptet werden 
kann. Die Analogie liegt vor Allem in der Miſchung der Ge⸗ 
genſätze, in dem Umſtand, daß hier wie dort die „Unverſöhn⸗ 
lichen“ nur ſchwach, die Mißwuthigen und die, welche von der 
In; chkeit des herrsche n ezierungsſyſtems durchdrunger 
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ind freilich die Anale gien erſchöͤpft und die Unterſchiede, welche 
die Situation hier zu einer ganz anders geſtalteten wie der in 
Frankreich beſtehenden, machen, find zu ſehr in die Augen ſprin⸗ 
gend, um erſt beſonders erwähnt zu werden. Jedenfalls aber 
läßt ſich fo viel ſchwerlich ganz in Abrede ſtellen, daß eine gewiſſe 
innere Verwandtſchaft der Vorgänge die Blicke auch der parlamen⸗ 
tariſchen Oppoſition in Preußen mit Spannung nach Paris richtet. 
Man rechnet, ob mit Recht oder Unrecht darauf, daß eine dort dem par⸗ 
lamentariſchen Einfluß, der Bedeutung der Mittelparteien gemachte 
Konzeſſion nicht ganz ihre Rückwirkung auf die hieſigen Regierungs⸗ 
kreiſe verfehlen könne, daß es denſelben übel angebracht erſchei⸗ 
nen werde beim Wiederbeginn der parlamentariſchen Arbeiten 
der Majorität in jener beliebten ſtrammen Haltung gegenüber⸗ 
zutreten, welche allerdings das Schiboleth der Kreuzzeitungspartei, 
gleichzeitig aber die Signatur der Unfruchtbarkeit und der Ver⸗ 
wirrung bildet. Wie weit diefe Rechnung trügeriſch, muß die 
Folge lehren; daß die feudalen Kreiſe nicht ohne Unbehagen auf 
die Vorgänge, die ſich in Paris anzukündigen ſcheinen, blicken, 


iſt wohl unzweifelhaft. — Das öſterreichiſche Rothbuch verſpricht 


dem politiſchen Intereſſe keine allzureiche Ausbeute. Daß die 
Einleitung in fe majeſtätiſcher Weiſe der offiziöſen preußi⸗ 
ſchen Publiziſtik den Text lieſt, ließ ſich erwarten. Im Grunde 
iſt gegen dieſe Auseinanderſetzung auch nicht viel zu erinnern, 
ſie iſt immerhin nur ein ſchwaches Echo der von hier geführten 
Angriffe. Auf die Depeſche, welche das Verhältnitz zu Preußen 
und den ſüddeutſchen Staaten behandelt, wird wohl noch zurück- 
zukommen ſein. 


Berlin, 13. Juli. Hinſichtlich der Reiſekoſten der Beamten bei 
Betchunen bat das Staatsminiſterium ſich auf Veranlaſſung der Ober⸗ 
Rechnungskammer dahin entſchieden, daß nach der Beſtimmung in 8 8 des 
Erlaſſes vom 26. März 1855 den nicht ri angeftellten Beamten bei 
Verſetzungen, für welche der eigene Wunſch des Beamten nicht das alleinige 
Motiv geweſen, die perfönlichen Reiſekoſten auch dann zu bewilligen ‚find, 
wenn ein Diäten beziehender Beamter in mit dauernder Beſchäftigung firirte 
oder etatsmäßigem Gchalt verbundene Stelle „zuerſt“ eintritt oder von einer 
diätariſchen Stelle in eine etatsmäßige übergeht. Ebenſo kann einem etatd- 
mäßi en deine Beamten, „wenn er im Intereſſe des Dienſtes und nicht 
lediglich auf feinen Antrag verſetzt worden iſt“, falls er an ſeinem früheren 
Amtswohnorte im eigenen Hauſe oder in einem Haufe, deſſen Nießbrauch ihm 
zuſtand, gewohnt hat, eine Entſchädigung in = des ortsüblichen Mieths⸗ 
werthes der Wohnung für die Dauer eines halben Jahres vom Tage 
des Ablaufs des Kalender- Vierteljahres ab, in welchem die Verſetzung 
ſtattgefunden hat, gewährt werden, wenn der Beamte die pflichtmä⸗ 
ßige Verſicherung abgiebt, daß aller angewandten Mühe ungeachtet, es ihm 
nicht möglich geweſen iſt, die innegehabte Wohnung für jenen Zeitraum 
anderiyeitig zu vermiethen Ferner iſt angeordnet worden, daß, wenn ſich ein 
er Verwaltung eine Stelle von jeinem Amtswohn⸗ 
e begeben und für die Reiſe die perſönlichen Reiſe 
koſten bezogen bat, derſelbe nicht berechtigt iſt, die perſönlichen Reiſekoſten 
nochmals in Anſpruch zu nehmen, falls ihm die kommiſſariſch verwaltete 
Stelle demnächſt dauernd übertragen wird da er im Amteintereſſe die ſchon 
gemachte Reiſe von ſeinem früheren nach dem neuen Amtsorte nicht abermals 
zu machen hat. — In dem vormaligen Herzogthum Naſſau, ſowie in Hom⸗ 
burg und den übrigen von dem Gro herzogthum Heſſen abgetretenen Gebiets. 
theilen beſteht die geſetzliche Vorſchrift, daß im Falle der beabsichtigten Aus. 
wanderung nach einem außerdeutſchen Staate der bezügliche Antrag öffentlich 
bekannt gemacht werden muß, und daß die Ertheilung der Entlaſſungsurkunde, 
ſowie der übrigen Legitimatſonspapiere erſt nach Ablauf von 6 beziehentlich 


Beamter behufs kommiſſariſ 
orte an den 45 dieſer Ste 
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Jahrgang. 
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nahme verwenden will. Man rechnet, daß man durch dieſe Maß⸗ 
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Snferate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 


| ſcheinende Nummer nur bie 


Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
10 Uhr Vormittags an⸗ 

genommen. - 


„Markt 74 und Hrn. Arupski (C. H. Akrict & Co.), Breiteſtraße 14; in Gueſen bel Hrn. 
imm bei Herrn Hermann Caſſriel; 1 Grätz bei Herrn Louis and un 9 2 


treiſand und Herrn Y. ner 
in Berlin, München, St. Gallen: Abel Hofe; in Berl *. 


o.; in Breslau: Emil Kabath; Ienke, Wial & Freund; in Frankfurt a. M.: 


4 Wochen erfolgen darf. Es liegt in dieſer, im Jutereſſe de etwaigen Gläu⸗ 
biger des Auswandernden erlaſſenen Vorſchrift zwar keine direkte erweige⸗ 
rung, aber doch eine Erſchwerung der Auswanderung, welche die altpreußi⸗ 
ſchen Geſetze nicht kennen. Der § 19 des Geſetzes vom 31. Dezember 1842 
iſt ſtets in dem Sinne gehandhabt worden, daß die Aushändigung der Ent⸗ 
laſſungsurkunde ebenſowenig verzögert, als yeripeigert werden darf. Wie ver⸗ 
lautet ſteht jetzt die Aufhebung der erwähnten Partikularporſchriften bevor, 
. Der Unterrichtsminiſter hat die Univerſitäts⸗Kuratorien 
in den alten Landen und in Kiel, behufs weiterer Mittheilungen 
an die juriſtiſchen Fakultäten, davon in Kenntniß geſetzt, daß 
einer zwiſchen dem Juſtizminiſter und ihm getroffenen Verein⸗ 
barung gemäß an die Präſidien der Appellationsgerichte in den 
alten Provinzen, bei welchen die juriſtiſche Prüfung abge⸗ 
halten wird, eine Verfügung ergeht, wonach „fortan grundſätzlich 
alle Profeſſoren und Dozenten des Rechts an den verſchiedenen 
altländiſchen Univerſitäten als zur Theilnahme an den Prüfun⸗ 
gen qualifizirt erachtet werden, die Denomination einzelner 
Rechtslehrer Dagegen unterbleibt.“ Demnach werden die Präſi⸗ 
dien aus der Reihe der Rechtslehrer an der in ihrem Bezirke 
belegenen Univerſität die Examinatoren wählen, bei der Aus⸗ 
wahl aber ſo verfahren, „daß die Möglichkeit einer Berechnung 
seitens der Studirenden, welche Univerſitätslehrer vorausſichtlich 
an einer beſtimmten Prüfung Theil nehmen dürften, ausge⸗ 
ſchloſſen wird.“ 

— Das auf Veranlaſſung des Unterrichtsminiſters ausgearbeitete Gut⸗ 
achten des Profeſſors Dr. Virchow über gewiſſe, die Geſundheit benady- 
theiligende Einflüffe der Schulen iſt nun auch durch den Miniſter zur Kennt⸗ 
niß der in pädagogiſcher Beziehung vorzugsweiſe betheiligten Kreiſe mit 
dem Bemerken gebracht worden, daß über die von Virchow vorgeſchlagenen 
adminiſtrativen Maßnahmen der Beſchluß noch vorbehalten bleibt. 

; An der Bundeskommiſſion zur Begutachtung des Entwurfes eines 
neuen ge für den Norddeutichen Bund wird auf den Vor⸗ 
8455 der mecklenburgiſchen Regierung auch der Ober⸗Appellationsrath Dr. 
udde in Roſtock theilnehmen. £ 
Wie jetzt gejagt wird, ſoll ein Theil des Defizits 
durch die außerordentlichen Eingänge gedeckt werden, 
aus der Verkürzung der Steuerkredite erwartet 
Es liegt a nd, daß man dadurch für 1870 
= Hreinnahme orhü — A 
tele. gung die Steuern wirber regelmäßig 
gehen, ſpäter eintretender Einnahmeausfall gegenüberſteht, 
und daß man alſo vollſtändig freie Hand hat, wie man dieſe Ein⸗ 
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regel und durch Beſchränkung der Privilegien der Weingroßhänd⸗ 
ler ſich eine außerordentliche Einnahme von etwa 7 Millionen 
Thlr. ſchaffen wird, ſo daß alſo nur noch 4 Millionen Thlr. zu 
decken ſein würden, und hierzu würde dann ein Sufhlag von 20 
Prozent zu der Einkommen-, Klaſſen⸗, Schlacht und Mahlſteuer 
ausreichen. Da man auf die Bewilligung eines ſo kleinen Zu⸗ 
ſchlages, den man vielleicht durch eine Aenderung in der Ein⸗ 
ſchäzung zur Einkommenſteuer noch mehr herabdrücken kann, mit 
Sicherheit rechnet, ſo ſieht man die Schwierigkeiten wegen des 
Defizits für 1870 als gehoben an. Allein mit einer ſolchen ein⸗ 
maligen außerordentlichen Einnahme deckt man wohl für ein 
Jahr das Defizit, aber man beſeitigt daſſelbe nicht, da es nicht 
durch eine einmalige außerordentliche Ausgabe veranlaßt, ſondern 
durch eine bleibende Erhöhung der laufenden Ausgaben, der 
keine entſprechende Steigerung der Einnahmepoſten gegenüber⸗ 
ſteht, hervorgerufen worden iſt. Es gilt, nachzuforſchen, welches 
der Grund iſt, der das Wachsthum der Einnahme hindert und 
auf welche Weiſe man dieſen Grund beſeitigen kann. Nament⸗ 
lich hat das Abgeordnetenhaus die Pflicht, das Budget mit der 
größten Sorgfalt eingehend zu prüfen, um zu ſehen, ob man 
nicht durch anderweitige Vertheilung der Ausgaben, d. h. durch 
Verminderung der unproduktiven und Vermehrung der produk⸗ 
tiven Ausgaben, bewirken kann, daß die Einnahmen auch ohne 
Zuſchläge und ohne neue Steuern ſo wachſen, daß das Defizit 
ſchwindet. 

— Der Urlaub des Grafen Bismarck bildet in 
manchen Zeitungen ein ſtehendes Thema. Die „Magd. Ztg.“ 
wiederholt fortwährend, daß vom Grafen zwar alle — — 
Geſchäfte genommen, daß aber alles Erhebliche im preußiſchen 
Miniſterium nur nach voraufgegangener Anfrage in Varzin 
ſeine Abwickelung erfahren wird. Graf Bismarck werde jeden⸗ 
falls in das Staatsminiſterium als Präſident zurückkehren. 

— Der Berichterſtatter der „Pall Mall Gazette“ in Rom 
meldet, daß der Erzbiſchof von Poſen, Herr v. Ledochowski, 
von Preußen ermächtigt worden, mit dem Päpſtlichen Stuhl 
Verhandlungen anzuknüpfen wegen einer Wiederherſtellung der 
Pofition der Kirche im Norddeutschen Bunde und einer Reviſion 
des Konkordats von 1821. Aber der römiſche Hof — heißt es — 
wird dieſem Vorſchlage nicht eher Gehör ſchenken, bis die preu⸗ 
ßiſche Regierung ihren Geſandten, Baron von Arnim, abbe⸗ 
ruft, gegen den in Folge ſeiner Stellung gegenüber der Anwer⸗ 
bung deutſcher Soldaten von Seiten der römiſchen Regierung 
ein bitterer Groll herrſche. Natürlich iſt das eine arge Ver⸗ 
kennung der Verhältniſſe. Würde Preußen ſolchen Vorſchlag 
machen, der heilige Vater griffe zu, mit oder ohne Arnim. 
ſchen i ü n onzils ſtattfinden, wird 
der erztg.“ von hier geſchrieben: 55 * 

„Es iſt daran feſtzuhalten, daß es ſich bis jetzt ausſchließlich um ver⸗ 
trauliche Beſprechungen handelt, welche an die Unterredungen zur Zeit des 


Z3iaoullparlaments zwifchen dem Grafen Bismarck und dem Fürſten von Hohen⸗ 

g lohe anknüpfen. Bei dieſer Gelegänheit ſcheint zwiſchen Preußen und Bayern 

ein Einverſtändniß über das Ziel der gemeinſamen . ſowohl 

rw wie über die Beſchränkung des von dem Fürſten von Hohenlohe in Vorſchlag 

ebrachten Schrittes ſämmtlicher europäiſchen Regierungen auf die deutſchen 
Regierungen erzielt worden zu ſein. 4 0 

als die würtembergiſche Regierung den weiteren Anregungen gegenüber eine 

freundliche Haltung eingenommen haben. An der Zuſtimmung der badiſchen 

Regierung war wohl nicht zu zweifeln. Man glaubt, daß ein weiterer Schritt 

in nächſter Zeit erfolgen ſolle. Als unzweifelhaft gilt, daß Fürſt Hohenlohe 

auch in dieſer Richtung die Inktiative ergreifen werde. 


werde, um über die gemeinſame und übereinſtimmende Kundgebung den bekann⸗ 

ten Tendenzen der römiſchen Kurie gegenüber el zu faſſen. Auch in 

Betreff des Charakters dieſer Kundgebung dürfte die Hohenloheſche Propoſi⸗ 

tion, welche bekanntlich auf einen Proteſt gegen Beſchlüſſe hinauslief, welche 

einſeitig über ſtaatsrechtliche Fragen von dem al gefaßt werden möch⸗ 

ten, eine Abſchwächung erleiden. Gegenſtand der? Sg dürfte ferner die 

5 Frage ſein, ob die 7 Kundgebung vor der Eröffnung des Konzils 
\r an die römiſche Kurie zu richten iſt, oder aber an das verſammelte Konzil 
ſelbſt. In der erſten Form würde eine Einwirkung auf die römiſche Kurie, 

in der zweiten eine ſolche auf die vorzugsweiſe intereſſirten deutſchen geiſtli⸗ 

chen Würdenträger ins Auge zu ie ſein. Das bis jetzt zwiſchen den deut⸗ 

ſchen Regierungen erreichte Einver ſtändniß würde alſo dahin zu präziſiren 
dieſelben len die Störung der gegenwärtig zwiſchen 
erhältniſſe womöglich zu vermeiden, 1 

ei es 


ſein, da 
Staat und Kirche beſtehenden \ 
A erſt die weitere offizielle Berathung, ſei es in Form einer 
5 auf dem gewöhnlichen diplomatiſchen Wege, das Einverſtändniß 
fol auf die Mittel und Wege, auf welchen das allſeitig als wünſchenswerth 
und nothwendig anerkannte Ser erreicht werden könnte.“ 
— Man ſchreibt der „Ztg. f. Nordd.“ von hier: 
„Ein gegenſeitiger Ausgleich der drei ſüddeutſchen Staaten über Ra⸗ 


Konferenz, 


ſtatt wird hier nach dem erfolgten Uebereinkommen derſelben über das 


Bundeseigenthum noch beſtimmter als bereits bei Eröffnung der letzten 
Verhandlungen als bevorſtehend und in den Hauptzügen ſchon feſtgeſtellt 
bezeichnet. Es handelt ſich bei dieſer für die ſüddeutſche Feſtungsfrage allein 
noch ausſtehenden Angelegenheit um die Entlaſtung Badens von den für 


Raſtatt bisher allein getragenen Unterhaltungskoſten durch die Mitheran⸗ 


ziehung der anderen beiden ſüddeutſchen Staaten zu dieſer Ausgabe, wie 


zu den Aufwendungen für die bei der genannten Feſtung theilweiſe noch | 


erforderlichen Erweiterungsbauten, wofür der erſte Staat aber gegen 
Bayern und Würtemberg gewiſſe Gegenleiſtungen übernehmen würde. Bei 


Bayern mochte ein derartiges Abkommen kaum eine Schwierigkeit bieten, 


und ift früher bereits in Bezug hierauf eine wegen gig, Badens zu den 
Unterhaltungskoſten für das nahe Germersheim in Vorſchlag gebracht wor⸗ 
den. Schwieriger ſtellt ſich das Verhältniß mit Würtemberg, von welchem 
neuerdings noch erſt in einer offiziellen Darlegung die ſeit 20 Jahren ver⸗ 


geblich erſtrebte Anlage eines feſten Zwiſchenplatzes zwiſchen Kehl und Ulm 
Deckung der Paſſe des oberen Schwarzwaldes erneut in Anregung ge. 


ur 
bracht worden iſt und das demnach für die Uebernahme einer neuen Bela- 
ſtung wahrſcheinlich auf die 4 dieſes Verlangens zurückkommen 
dürfte. Auch für den Ausgleich dieſer Schwierigkeit walten indeß günftige 
Erwartungen ob.“ 2 A ER 
— In Kommiſſion von K. J. Satow in Prag iſt ein Aktenſtück im 
Druck erſchienen, deſſen Titel ſo lautet: „Proteſt und rechtliche Verwahrung 
Sr. K. H. des Kurfürſten Friedrich Wilhelm I. von Heſſen gegen das am 
25. Februar 1869 von der königlich preußiſchen Regierung * a ſoge⸗ 
nannte Geſetz über die Beſchlagnahme des Vermögens des ehemal 
fürſten von Heſſen.“ 


Ems, 13. Juli. (Tel.) Prinz Albrecht iſt heute Morgens, 


der Fürſt von Hohenzollern heute Nachmittags zum Beſuch des 
Königs hier eingelzoffen. TER De ferrsid. 
4 Konigsberg i. Pr., 13. Juli. (Tel.) Von zuſtändi⸗ l Die Delve en 
7 ger Seite wird n mitgetheilt, daß * en FR ge Wie de 
dorf iet gelungen, Ne eee 7 g ei sn zum Präſidenten 


Lyck⸗Bialyſtok zu erhalten, unrichtig iſt. Graf Lehndorff verweilt 

noch in Petersburg. Die Unterhandlungen find noch in der 

Schwebe und ſollen die beite Ausſicht a Erfolg bieten. 

Gumbinnen, 13. Juli. Bei den beiden neu errichteten 

f Uebergaugspunkten an der preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze geſtatten 
7 die ruſſiſchen Behörden den preußiſchen Staatsangehoͤrigen, mit 
Paßkarten und ohne weitere Begleitung die Grenze zu paſſiren, 
| laſſen aber vorläufig feine Waaren durch; den ruſſiſchen Unter 

thanen iſt es erlaubt, Waaren auszuführen. 

Kulm, 4. Juli. Von einem nach Amerika ausge wanderten 

1 Polen wird dem hieſigen polniſchen Wochenblatt aus Newyork mitgetheilt, 
daß ſich dort in jüngſter Zeit eine Geſellſchaft angeblicher Polen gebildet 
} habe, deren Aufgabe es ſei, unter der polniſchen Bevölkerung in Weſtpreu⸗ 
ßen Werbungen behufs einer Maſſenauswanderung nach dem amertkaniſchen 
| Staate Südvirginien zu betreiben. Der Verfaſſer des beregten Schreibens 
' warnt feine Landsleute indeß dringend, nach Amerika überhaupt und ſpeziell 
1 nach Virginien auszuwandern, da felten ein Nordeuropäer mehr als ein 
Jahr dort aushält und faſt durchweg alle Fremden dort dem gelben Fieber 
| erliegen. Der Briefſchreibende ſchließt mit der Bemerkung, daß, wer in 
Preußen ſeine Kräfte nur zu verwerthen wiſſe, bei gleicher Arbeit hier ſchon 
einen gewiſſen Wohlſtand erreichen könne, während er unter denſelben Ver- 
} Bältmiffen in Virginien und Amerika überhaupt kaum die unent behrlichſten 
| Bedürkniſſe beftreiten könne. (G) r 
oſtock, 12. Juli. An die Bittſteller in der mecklen⸗ 


1 nunmehr der nachſtehende Beſcheid des Bundesraths ergangen: 
* „Berlin, 5. Juli 1869. Nachdem der Reichstag des Norddeutſchen 


Bundes, in Folge der von Ew. Wohlgeboren und anderen mecklenburgi⸗ 


ſchen Staatsangehörigen an denſelben gerichteten Petitionen, in welchen 


über die im September 1850 ergangene Entſcheidung des Freienwalder 


Schiedsgerichts in der mecklenburg ſchwerinſchen Verfaſſungsangelegenheit ꝛc. 


nach Art. 76, Alinea 2 der Bundesverfaſſung zur Prüfung zu überreichen, 
iſt vom Bundesrathe in feiner Sitzung vom 31. Mat d. J beſchloſſen 
worden: in Erwägung, daß die in Folge des ſchiedsgerichtlichen Urtheils 
vom 11. September 1850 wieder hergeſtellte landſtandiſche Verfaſſung zur 
Zeit der Einrichtung des Norddeutſchen Bundes in anerkannter Wirkſam⸗ 
keit beſtand, und deshalb das in dieſer Verfaſſung ſich gründende Recht als 
das gültige Verfaſſungsrecht im Sinne des Einganges der Bundesverfaſ⸗ 
fung angeſehen werden muß, die Beſchwerde zurückzuweiſen und die Peten⸗ 
ten hiervon in Kenntniß zu ſetzen. Das Bundeskanzleramt. Delbrück.“ 

Bremen, 13. 
traf geſtern Abends von Norderney hier ein, machte eine Rund⸗ 
fahrt durch die Stadt und einen Beſuch im Rathskeller und 
auf der Börſe. Heute früh wurde vor dem Hotel des Kron: 
prinzen eine Serenade gebracht. Der Kronprinz reiſt Mittags 
nach Oldenburg zum Beſuche des Großherzogs. 

Dresden, 13. Juli. (Tel.) Dem „Dresdner Journal“ 
ufolge ift der Zuſammentritt des Landtags auf den 27. Sept. 
ſeſtgeſtell. — Der neugeborne 16 5 hat in der Taufe die Na⸗ 
men Johann Georg erhalten. Als Taufzeugen waren der Papſt, 
die Katjerin » Wittwe Karoline von Defterreih und der König 
5 und die Königin von Belgien vertreten. Den Papſt repräſen⸗ 
hy tirte der Nuntius Migr. Meglia aus München, welcher auch 

die Taufhandlung vollzog. Sch 
Karlsruhe, 9. Juli. In erfreulicher Weiſe mehren ſich 
10 die Beiſpiele, wie einzelne einſichtsvolle Gemeindebehörden mit— 
2 telſt entſchloſſenen Auftretens der muthwilligen Aufregung der 
5 Leidenſchaften von klerikaler Seite Einhalt zu gebieten bemüht 
find. Es handelt ſich dabei nicht um bloße res, jon« 


du Br 


Es ſteht feſt, daß ſowohl die heſſiſche 


Zweifelhaft iſt nur, 
A ob es nicht demnach zu einer Konferenz der deutſchen Regierungen kommen 


ausdehnen 


gen Kur- 


burgiſchen Verfaſſungs⸗Angelegenheit iſt, wie die „M. A.“ melden, 


Beſchwerde geführt wird, beſchloſſen hat: die Petitionen dem Bundesrath | 


uli. (Tel.) Der Kronprinz von Preußen 


2 

dern um Maßregeln der Verwaltungsbehörde, ſo weit dieſelben 
innerhalb der Kompetenz der Gemeindebehörden zuläſſig ſind. 
So theilt die „Breisg 399. folgende Zuſchrift des Gemeinde⸗ 
raths von Kirchhofen und Ehrenſtetten an den Pfarrer Renn in 
Kirchhofen mit: 

| „An Hrn. Pfarrer Renn in Kirchhofen. Seit längerer Zeit find die 
von Ihnen gehaltenen Kanzelvorträge zum größeren Theile politiſchen In⸗ 
halts und wenig geeignet zum Frieden und zur Eintracht in Familie, Ge⸗ 
meinde und Staat beizutragen. Wir find gewohnt, im Geiſtlichen den 
Diener des Evangeliums, den Verkünder des göttlichen Wortes zu 
erkennen und zu ehren. Die Chriſtuslehre iſt eine Botſchaft des 
Friedens und der Liebe. Ihre berührten ſeitherigen Predigten ver⸗ 
mögen nicht die Zuhörer zu erbauen, Frieden zu ſtiften und zu 
nähren und gegenſeitige chriſtliche Liebe zu erwecken und zu pfle⸗ 
gen. Indem wir dieſe Ausſchreitungen (als mit dem Berufe eines 
Geiſtlichen und echt chriſtlichen Seelſorgers unvereinbar) aufs Innigſte be⸗ 
dauern und mißbilligen, ſprechen wir nicht blos unſere perſönliche An⸗ 
ſchauung und Ueberzeugung als Familienvater und Gemeindevertreter, ſon⸗ 
dern auch die der größeren Mehrzahl der hieſigen Bürgerſchaft aus. Wir 
müſſen Sie daher auf das Angelegentlichſte erſuchen (und wir glauben hierzu 
auch ein unbeſtreitbares Recht zu beſitzen), uns und unſere Gemeindeange⸗ 
hoͤrigen mit derartigen Kanzelreden künftig zu verſchonen, vielmehr uns 
das Evangelium „lauter und wahr“ zu verkünden. Zur Behandlung der 
politiſchen Tagesfragen eignen ſich politiſche Blätter, die bekanntlich in den 
verſchtedenſten Färbungen ausreichend vorhanden und für Jedermann zugäng- 
lich find. Soll die Kirche das „Haus Gottes“ fein, jo muß fie auch als 
ſolches — und zwar in erſter Reihe von denen belaſſen werden, welche deſ⸗ 
fen Diener fein ſollen. Kirchhofen und Ehrenſtetten, am 5. Juli 1869. Der 
Gemeinderath.“ 

Kaiſerslautern, 7. Juli. Vor dem hieſigen Zuchtpolizeigerichte 
wurde geſtern ein eigener Fall abgeurtheilt. Georg Walle, katholiſcher Pfar⸗ 
rer, Johann Heinrich, Lehrer, Heinrich Hepp und Jakob Kempf, Ackerer, 
ſämmtlich von Rubenheim, waren angeklagt, ſich des im Art. 153 des eich 
geſetzbuches vorgeſehenen, mit Straf von 2 Monaten bis zu 3 Jahren bedroh⸗ 
ten Vergehens der Fälſchung in Bezug auf Wahlen ſchuldig gemacht 
zu haben, und zwar bei der engeren Zollparlamentswähl im Bezirke Zwei. 
brücken⸗Pirmaſens am 28. Februar v J. Erſt im Januar d. J. kam die 
Sache zur Anzeige. Das Bezirksgericht Zweibrücken hatte die Unterſuchung 
eingeſtellt, die Staatsbehörde aber appellirt und darauf das Appellationsge⸗ 
richt den Fall vor das hieſige Bezirksgericht zur Aburtheilung verwieſen. 
Nach dem Protokoll über die Wahl in Rubenheim hatte Jäger 67, Schwinn 
2 Stimmen. Wahlkommiſſar war der des Leſens und Schreibens wenig 
kundige Angeſchuldigte Kempf, Protokollführer Jakob Koch, der aber, weil 
dieſem Geſchäfte nicht gewachſen, den Pfarrer Walle erſucht hatte, das Pro⸗ 
tokoll für ihn zu ſchreiben. Die Verhandlungen ergaben nun unter anderen, 
daß 7 auf den preußiſchen Gruben arbeitende Bergleute ihre Zettel für 
Schwinn abgegeben haben, daß ferner nach dem Protokoll en 69 
Wahlberechtigte abgeſtimmt haben follen, während in Wirklichkeit 6 Wahl- 
berechtigte nicht geſtimmt haben und 8 Abweſende ihre Stimmen durch andere 
abgeben ließen. Es wurde ferner konſtatirt, daß 6 Wahlzettel für Schwinn 
in den Ofen geworfen und durch 6 andere für Jäger in der Urne erſetzt 
worden ſeien; doch war nicht genau der Antheil zu ermitteln, welcher jedem 
einzelnen der Beſchuldigten bei dieſen Fälſchungen zukommt. Es wurden in 
der Sache 30 Belaſtungs⸗ und einige Entlaſtungszeugen vernommen. Die 
Staatsbehörde beantragte für Pfarrer Walle 6 Monate, für Lehrer Heinrich 
| 4, für Hepp 3 und für Kempf 2 Monate. Das Gericht erklärte nach Halb 

ſtündiger Berathung ſämmtliche Angeklagte des Vergehens der Fälſchung für 
ſchuldig und verurtheilte einen jeden berieben zu 2 Monaten Gefängniß — 
von Nfardke Walle auf einer Feſtung zu erſtehen — und alle ſollidariſch in 
die Koſten. Sämmtliche Verurtheilte haben Berufung ergriffen. 


el nach Auslaſſung 


9 N „ 
der einleitenden Worte wie folgt: 
Die Inſtitution der Delegationen hat im verfloſſenen Jahre weihevoll 
ihre Geburt gefeiert; in dieſer Seſſton hat fie bereits die Geltung einer 
lebensträftigen und lebensvollen Schöpfung unſeres Staatsrechts. Da wir 
die Beſtimmung haben, dieſes Recht zu üben, fo jet es mir geſtattet, das ⸗ 
ſelbe in kurzen Zuͤgen zu beleuchten. Es darf nicht unbeachtet bleiben, daß 
bereits Stimmen laut wurden, welche den Werth der Miſſion der Delega⸗ 
tionen herabgeſetzt haben, vorgebend, daß die Vollführung ihrer Aufgabe 
nicht von gewichtiger und eingreifender Natur ſei; es könnten die Delega- 
tionen als parlamentartſcher Faktor füglich entbehrt werden, ohne daß es 
im Gedeihen des ſtaatlichen Lebens vermerkt würde. Die Anzwelflung des 
Werthes einer politiſchen Thätigkeit iſt wohl nicht erſchütternder Art, wenn 
fie von ſolchen Elementen ausgeht, welche der Benützung des Rechtes ferne- 
ſtehen; aber es kann ſelbſt ein unberechtigter Tadel beeinträchtigend wirken, 
wenn man der beirrenden Abſicht nicht ſofort entgegentritt. Dieſes mit 
Entſchiedenheit zu thun, liegt vor Allem denjenigen ob, denen die Be⸗ 
nützung des Rechts anvertraut iſt; dieſe haben die Pflicht, ſich und der Mit⸗ 
welt den Ernſt und den Werth der Aufgabe vor Augen zu halten, welcher 
in dem Schoße ihrer Miſſion ruht. Prüfen wir nun vor dem Forum der 
Oeffentlichkeit, dieſem nach Wahrheit ſtrebenden und fie mit unbefangenem 
Urtheile ſchützenden Richterſtuhle den Inhalt der aufgabe, welche der De⸗ 
legation übertragen iſt. Der Delegation ſteht das Recht zu, dem Gange 
der öffentlichen Angelegenheiten prüſend zu folgen, die betretene Bahn zu 
billigen oder Bedenken zu äußern; fie hat das Recht, die Ausgaben für 
die Waffenmacht zu begrenzen, daher die Stärke des eiſernen Armes zu 
beſtimmen, welcher den Staat zu beſchützen hat, ohne Andere zu bedro, 
hen. Der Einfluß eines Organes in dieſen beiden Richtungen greift 
wohl bedeutungsvoll in den Bereich der ſtaatlichen Thätigkeit nach Außen 
ein. Wer aber das ſtaatliche Leben nach Außen zu überwachen berufen 
iſt, tritt deſſen Wirkſamkeit nicht auch gleichzeitig beſtimmend und gewichtig 
für das innere Leben im Staate auf? Folgende Erwägungen dürften ge⸗ 
nügen, dieſe Frage vu bejahen. Es iſt unzweifelhaft, daß, wer bei Beſpre⸗ 
chung der Nützlichkeit von Allianzen das feſte und innige Bündniß mit den 
eigenen Völtern als das Gewichtigſte und Unentbehrlichſte anempfehlen kann, 
die Wünſche der Völker ſelbſt ausſpricht, und wer in richtiger Erkenntniß 
der europätichen Verhältniſſe, welche die Gefahr eines Krieges noch abwend⸗ 
bar machen, ſolange nur zwet Machte innerſten Verwicklungen ſich gegenüber: 
| Reben, der Vermuthung vorzubeugen ſucht, daß eine dritte Macht kriegsluſtig 
ſei, der wendet ſeinen Einfluß nußbringend für die Wohlfahrt des Staates an, 
denn während Kriegsbefürchtungen den politiſchen Horizont nicht verduſtern, 
diente dieſe Zeit der Aufklärung und dem Gedeihen der Völker, und wer dahin 
wirkt, daß die finanziellen und Lebenskräfte des Staats geſchont und geſammelt 
| werden, der bietet volle Bürgſchaft für die Sicherung feiner Erhaltung und für 
das Aufblühen feiner Intereſſen. Denn nicht die Erſchöpfung giebt die Gewähr 
des Schutzes, — die Sammlung der Kräfte iſt der verbürgte Schutz. Das 
gewiſſenhafte Haushalten mit der ſchaffenden Thätigkeit der Völker bewahrt 
und vermehrt die Ergiebigkeit eines kräftigen Stoßes, wenn er zur Ver⸗ 
| theidigung der Güter nothwendig wird, welche der Segen friedlicher Ent. 
wickelung geſchaffen hat. Wer friedliche Beſtrebungen gutheißen und die 
Schonung und Pflege der Volkskräfte herbeiführen kann, womit dieſe Kräfte 
der Befrüchtung und Veredelung des inneren Staatslebens gewonnen wer⸗ 
den, deſſen Sendung verfolgt ernſte, erhabene Bwede, die hoͤchſten Staats. 
zwecke, und wenn zwei gleich mächtige Potenzen denſelben legalen Boden 
betreten, um in brüderlicher und patriotiſcher Uebereinſtimmung ſich die 
nn ag a ie zu verſichern, fo beruht in folder politiſchen Aktion unſtrei⸗ 
tig ein Schwerpunkt der Geſchicke des Reiches. 

Dieſes iſt die Weſenheit Ihrer Miſſton, hohe Verſammlung. Darum 
find Ihre Voten von der weittragendſten Bedeutung, und fo wie dieſe Auf, 
gabe von Ihrem Patriotismus beſtens gelöft und zu Ehren gebracht werden 
| wird, fo möge fie von Jenen allſeitig mit von Vaterlandsliebe beſeelten Ver⸗ 
| ftändniffe begleitet und gewürdigt werden, denen eine gewiſſenhafte, ent« 
ſprechende Löſung zugute kommt. Somit gehen wir frohen Muthes und 
mit ungetrübtem Blick an unſere gewichtige Pflichterf lung. 

Die „D. A. Z.“ knüpft an dieſe Rede folgende Bemer⸗ 
kungen: 


Nach dieſen Aeußerungen des ehemaligen öſterreichiſchen Premier hätten alſo 
nur die Delegirten und die Deputirten beider Häuſer dies⸗ wie jenſeit der Leitha 
das Recht, über die Vortheile und Nachtheile der neuen Inſtitution, über den 
Dualismus ein Urtheil zu fällen. Alle jene, welche nicht berufen find, an 
den Geichäften des Staats theilzunehmen, hätten auch kein Recht, über den 
Werth der neuen Staatsform zu ſprechen, und Sache der Delegation wäre 
es, darüber zu wachen, daß Unberufene mit ihrem ur nicht Schaden 
anſtiften. So ift beiläufig der Inhalt der Rede, die gewiß auch darum ſchon 
nicht verfehlen wird, in weitern Kreiſen zu intereſſiren, weil ſich auch weiter 
gehend über die Stellung Oeſterreichs als bewaffnete Macht ausſpricht und 
gleichſam hervorhebt, daß, ſolange nur zwei Mächte ſich einander feindlich 
gegenüberſtehen und eine dritte Macht eine bewaffnete Neutralität beobachtet, 
der Ausbruch eines Kriegs nicht zu befürchten ſei. 

— In der heutigen Sitzung wurde das Budget des ge⸗ 
meinſamen Staatshaushaltes vorgelegt und iſt dasſelbe den 
Hauptziffern nach folgendes: Miniſterium des Aeußeren 4,100,000 
Fl. Kriegsminiſterium 78,100,000 Fl., Marine 7,600,000 Fl., 
Finanzminiſterium 1,600,000 Fl., oberſter ah 100,000 
Fl., Extraordinarium für Krieg und Marine 7,500,000 Fl., 
Summa 99,000,000 Fl. 

— Die Offiziere der in Galizien garniſonirenden Regi⸗ 
menter haben den Befehl — ruſſiſch zu lernen, und iſt den⸗ 
ſelben, wie in der Wiener „Zuk.“ zu leſen, zugleich bedeutet 
worden, daß, wer bis 1870 in dieſer Sprache es zu einer ge⸗ 
wiſſen Fertigkeit gebracht hat, ein beſonderes Anrecht auf Avanze⸗ 
ment außer der Tour erhält. 

Wien, 13. Juli. Ueber das heute erſchienene Rothbuch 
erhalten wir folgende telegraphiſche Mittheilung: 
Daſſelbe enthält nebſt einem einleitenden Expoſe 45 Aktenſtücke, welche 
zum größeren Theil auf die beigelegte türtiſch-griechiſche Differenz, das Ver⸗ 
hältnig Oeſterreich⸗Ungarns zu den Donaufürſtenthümern und Italien, die 
Frage wegen Errichtung eines ſuͤddeutſchen Bundes, die franko⸗belgiſche 
Differenz, die Beziehungen zu Rom und endlich auf das bevorſtehende ökü⸗ 
meniſche Konzil Bezug haben. In dem Expoje wird hervorgehoben, daß, 
ungeachtet das letzte Rothbuch Gegenſtand lebhafter Angriffe ſeitens eines 
Theils der ausländiſchen Preſſe geweſen, die Regierung dennoch auf die 
Vortheile dieſer der Oeffentlichkeit gemachten Konzeſſion nicht verzichte. Die 
auf die eee Differenz bezüglichen Dokumente konftatiren die 
erfolgreiche Mitwirkung Oeſtereichs an der Verhütung des drohenden Aus 
bruchs eines Konfliktes. Das Expoſe hebt ferner den Austauſch der öſter⸗ 
reichiſch⸗ialieniſchen Spmpathiezeichen hervor, und meint, daß die öffentliche 
Meinung, im Gefühle des gemeinſamen Friedensbedürfniſſes, die zwiſchen 
Oeſterreich und Italien vollzogene Annäherung, begünſtigt habe. Welter 
fagt das Expoſé: In den deutſchen Angelegenheiten find die befann- 
ten Geſichtspunkte der kaiſerlichen Regierung unverändert geblieben. Das 
Intereſſe derſelben an den offenen deutſchen Fragen war in dem Wunſche 
nach Erhaltung des Friedens bei fonftiger vollftändiger Erhaltung begrün⸗ 

det. Die Auffaſſung der Haltung Oeſterreichs in der franzöſiſch⸗bel 
Differenz wird durch authentiſche Aufklärungen, die eine Note des Grafen 
Beuft an den öſterreichiſchen Geſandten in Dresden giebt, berichtigt. In 
Rom war die kaiſerliche Regierung einfach . ür die Wahrung der 
Verfaſſung und Unabhängigkeit der ſtaatlichen Geſetzgebung der Monarchie 
einzuſtehen. Zur ſpeziellen Verhandlung mit der Kurie war keine Veran⸗ 
lafjung geboten. In der Konzilsfrage dot die Anfrage des hayerſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten Veranlaſſung ſich mit Zuſtimmung bes Miniſterraths der 
kala gen Reichshälfte und des ungariſchen Miniſteriums vernehmen zu 
aflen, 
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ſöhnung eren entweder nicht von uk 
ten ſich die Sache zu leicht vor, da fie bis 12 rer en 
ten, ihrerſeits die Bedingungen einer ſolchen Ausſöhnun ’ 
geben. Das genannte Parteiorgan ftellt „ 1 ende 
Bedingungen für die Aussöhnung mit den Polen: 1) daß die 
Polen dem Traum der Wiederherſtellung ihrer früheren Herr⸗ 
ſchaft über den rutheniſchen und andere fremde Volksſtämme 
auf immer entſagen; 2) daß ſie ihre Hartherzigkeit und Feind⸗ 
ſchaft gegen die unglücklichen Bulgaren, Serben und andere 
ſlawiſche Stämme in inniges Mitgefühl verwandeln und letzte 
res durch die That beweiſen; 3) daß ſie ihr völlig unberechtig⸗ 
tes Gelüſte nach der Hegemonie über die ſlawiſchen Stämme 
aufgeben, mit Rußland ſich ausſöhnen und in Frieden leben; 
4) daß ſie der für den Frieden beider Nationalitäten durchaus 
nothwendigen Zweitheilung Galiziens in eine rutheniſche und 
polniſche Hälfte nicht entgegenwirken, vielmehr aus allen Kräf⸗ 
ten zu fördern ſuchen. Wenn die Polen dieſe Bedingungen 
annehmen und aufrichig erfüllen, jo giebt das rutheniſche Blatt 
die Verſicherung, daß die Ruthenen ſtets mit ihnen in nachbar⸗ 
lichem Frieden und Freundſchaft leben werden. Dieſe Sprache 
iſt gewiß ſehr verſtändlich! — Die polniſchen Blätter wollen 
genau darüber unterrichtet ſein, daß zwiſchen dem Norddeutſchen 
Bunde und der öſterreichiſchen Regierung Unterhandlungen ſchwe⸗ 
ben wegen Errichtung von norddeutſchen Konſulaten in Krakau 
Tarnow, Przemysl, Lemberg, Tarnopol, Stanislawow und Tccher⸗ 
nowitz. — In diefen Tagen hat ſich hier ein politiſcher Verein 
unter dem Namen „Neſolutioniſten. Klub“ gebildet, der den 
ars 10 15 anf a ep Fan ge für die Geltend⸗ 
machung der Forderungen der galiziſchen Landtagsre 
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Belgien. 


Brüſſel, 13. Juli. (Tel.) Der amtliche 
niteur“ veröffentlicht heute das mit Grant le 8: Mer, 


angelegenheit vereinbarte Protokoll. In demſe 

Zweck der Vereinbarung ſei, an Stelle der n 1 bee 
theiligten Eiſenbahngeſellſchaften beabſichtigten Verträge neue 
Grundzüge zu jegen und hierdurch die Entwickelung der Han⸗ 
delsbeziehungen zwiſchen Belgien, Holland und Frankreich zu be⸗ 
günſtigen. Dem Protokoll angefügt ſind die Grundzüge von 
Verträgen, die geſchloſſen werden ſollen 1) zwiſchen der belgi⸗ 
ſchen Staatseiſenbahn und zwiſchen der franzöſiſchen Oſtbahnge⸗ 
ſellſchaft und 2) zwiſchen der letzteren und der niederländiſchen 
Eiſen bahngeſellſchaft. Die weiteren Beſtimmungen ſtimmen voll⸗ 
ſtändig überein mit den früher gemeldeten Einzelheiten. 


{ Frankreich. 
Paris, 13. Juli. (Tel) Die „Agence Havas“ meldet: 
Die zeitweilige Vertagung des geſetzgebenden Körpers ift durch die 
Rekonſtituirung des Miniſteriums und die Vorbereitung der 
Senatskonſulte, welche die Konſequenzen der geſtrigen Akte find, 
benöthigt worden. Da man nicht wiſſen kann, wie lange Zeit 
der Senat zur Diskuſſion und Beſchlußfaſſung brauchen wird 
ſo iſt es auch unmöglich, ſchon jetzt den Zeitpunkt anzugeben, 
zu welchem die Wiedereröffnung der Kammer wird erfolgen Töne 
nen. Der Rücktritt Rouhers hat einen durchaus definitiven 


Charakter. Rouher hat ſich nach Sercey auf das Land begeben. 
Man verſichert, daß Lavalette, Baroche und Greſſier gleichfalls 
ausſcheiden. Das Miniſterium des kaiſerlichen Hauſes wird 
wahrſcheinlich aufgehoben werden. Unter den für das neue Ka⸗ 
binet in den Vordergrund geſtellten Namen befinden ſich Se⸗ 
gris, Louvet, Talhouet, Chevandier de Valdrome und Drouin de 


IHuys. * 
S pain i e n. 

— Die Abſetzung des General⸗Kapitäns von Katalonien, 
Ramon Nouvilas h Rafals, hat den republikaniſchen Redner Fi⸗ 
gueras in den Kortes zu der Anfrage bewogen, welche Urſache 
die Regierung gehabt habe, einen verdienten Mann durch einen 
in ſo dürren Worten abgefaßten Erlaß, wie die amtliche Zei⸗ 
tung vom 8. Juli ihn veröffentlichte, ſeines Amtes zu entheben. 
Der Bauten ⸗Miniſter Zorrilla gab ihm eine Antwort, die 
nicht minder dir war wie jener rlaß; daß nämlich nach den 
vorgeſchriebenen Formen verfahren worden ſei, wobei er übrigens 
auf vielleicht erfolgende Erklärungen des Kriegs⸗Miniſters ver⸗ 
tröͤſtete. Es unterliegt jedoch keinem Zweifel, daß Nouvilas ſich 
die hohe Ungnade durch zu große politiſche Duldſamkeit zugezo⸗ 

en hat. In Barcelona . die Republikaner das Andenken 
res Geſinnungsgenoſſen Francisco de Cuello, der im Anfange 
des vorigen Jahrzehnts von der Polizei todtgeſchlagen worden; 
bei dieſer Trauerfeier entfalteten ſie Fahnen mit ihren üblichen 
Inſchriften für die bundesſtaatliche Republik und dem Ausrufe 
„no mas reyes!“ Keine Könige mehr! Das neue Staate⸗ 
grundgeſetz war aber verletzt und der General-Kapitän hinderte 
dieſen Frevel nicht; daher ſeine Abſetzung und daher auch die 
Erſcheinung, daß Figueras ſich ſeiner annahm. In Sevilla hat 
die Amtsenthebung des Statthalters Miguel Diez de Ulzurrum 
große Aufregung hervorgerufen; ein Aufruf an die Republika⸗ 
ner ſagt: „Wenn Ulzurrum, der nicht zu unſerer Partei gehört 
ler iſt ein Progreſſiſt) und für die Republikaner nichts gethan 
hat, als daß er ihre Rechte achtete, nun das Opfer ſeines Libe⸗ 
rallsmus und ſeiner Abneigung gegen die Kandidatur Montpen⸗ 
ſiers wird, jo wird dad Volk von Sevilla thun, was Edelmuth 
und Würde ihm gebieten. „Der Aufruf warnt die Republika⸗ 
ner auch davor, ſich von bezahlten Spionen und Verführern zu 
Streitigkeiten mit den Soldaten und zu Straßenkrawallen ver⸗ 
locken zu laſſen.“ Es heißt allgemein, die Abſetzung Ulzurrumz 
ſei durch untonifiiihe Ränke zuwege gebracht worden. Den 
Unioniſten iſt ein progeſſiſtiſcher Statthalter, ein Widerſacher 
Montpenſiers, gerade in Sevilla, der zweiten Heimath des Her⸗ 
zogs, ein Dorn im Auge. — Nachdem ſich die einzelnen Bun ⸗ 
Serdteaten der zukünftigen „ſpaniſchen Republik“ gebildet und 
Devjammivas rn 5 2 7. 5 N 
ihre Mittelpunkte gewählt haben, iſt jetzt auch der erſte Schritt 
eſchehen, das gemeinſame Band herzuſtellen, welches die ver⸗ 
edenen Bundeslage umſchlingen und den Mittelpunkt der 
ittelpunkte begründen ſoll. Der Bundestag von Aragonien, 
Katalonien, Valencia und den baleariſchen Inſeln hat eben in 
Tortoſa ſeine zweite Zusammenkunft abgehalten, und der Vor⸗ 
figende au Bes Hediger zeigt ſeinem kaſt 
N Beſchluß 
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enen Grundsätze zu ſchließen“ — Von i 
2 iſt der pie Bürgermeiſter von Madrid zu 
2000 Realen Strafe verurtheilt worden, weil er am 22. Juni 
Aufzug der Republikaner verhindert hatte, den Weg an der 
ſerne Sau Gil vorbeizunehmen. Der arme Beigeordnete hat 
Schuld Riveros und der Regierung zu tragen, deren Anord⸗ 
ngen er befolgte. Es iſt jedoch ſein Glück, daß ihm nicht 
e Freiheitsſtrafe auferlegt worden iſt; die Geldbuße wird ihm 
von gewiſſer Seite ſchon erleichtert werden. (Köln. 3.) ; 
Madrid, 12. Juli (Tel.) Dem Vernehmen nach läßt 
die unioniſtiſche Partei dem General Prim in den Verhandlun⸗ 
n wegen Neubildung des Miniſteriums völlig freie Hand. 
im glaubt noch im Laufe dez heutigen Tages dem Regenten 
ne Miniſterlitte vorlegen zu können. Figuerola, Sagaſta und 
pete werden, wie man annimmt, in dem Miniſterium ver⸗ 
iben. — In der heutigen Sitzung der Kortes erklärte Figue⸗ 
rola in Beantwortung einer Interpellation, daß er zur Zeit nicht 
in der Lage ſei, den bei Aufnahme des letzten Anle⸗ 
bens bei den betheiligten Bankhäuſern abgeſchloſſenen Vertrag 
den Kortes vorzulegen. Der Miniſter ſprach ſchließlich ſeine 
zuverſichtliche Hoffnung auf Beſſerung des Kurſes der Staats⸗ 
papiere aus. 


Jtalie nu. 

Florenz, 12. Juli. (Tel.) Wie verlautet, hat die parla⸗ 
mentariſche Unterſuchungs⸗Kommiſſion einſtimmig ihr Urtheil 
dahin abgegeben, daß die vorgedachten Anklagen nicht erwieſen 
ſeien, und ihren Berichterſtatter angewieſen, dies Namens der 
Kommiſſion zu erklären. ! 

Rom ſchreibt man der W wog, 3 

Auch in dieſem Jahre nahm der Heilige Vater am Peter. und Pauls⸗ 
tage nach Abhaltung des feierlichen Hochamtes den feierlichen Proteſt vor, 
den et ſeit einer Reihe von Jahren wider König Viktor Emanuel 
auszuſprechen pflegt. Die Zeremonie geht in folgender Weiſe vor ſich: In 
der Mitte der rief, en Baſtlika hält der Zug, der den Heiligen Vater in 
Kapella della Pieta, wo er die heiligen Gewänder ablegt, zurückträgt. 
ſitzt mit der Tiara bedeckt auf der Sedia geſtatoria, umgeben 
von den Mitgliedern des heiligen Kollegiums, den Biſchoöfen und Pralaten. 
er Generalprofurator des Fiskus tritt vor und lieſt knieend mit lauter 
Stimme in lateiniſcher Sprache den Proteſt wegen eines goldenen Kelches, 
den der König von Sardinien als Vikar des heiligen Stuhles über einige 
Gebiete unter Strafe der n jährlich leiſten ſoll und ſchon feit meh⸗ 
reren Jahren nicht mehr leiſtet. Der Heilige Vater antwortet ebenfalls la · 
ſch, daß er dem Proteſt vollkommen zuſtimme. Bei dieſer Gelegenheit 
erneuerte ec auch diesmal die in den Allokutionen vom 20. Juni und 28. 
ptember 1859 und 29. September 1860 enthaltenen Proteſte gegen die 
letzer der Rechte des Heiligen Stuhles und alle, die ihnen Rath und 
Beiſtand leiſteten. Er 25 ſagte er, es werde das Gebet der Frommen 
und die göttliche Barmherzigkeit ein Ziel ſetzen dieſem der Kirche jo ſchäd⸗ 
lichen Zuſtande der Dinge und die Rechte des Heiligen Stuhles vollſtandig 
wlederherſtellen. Damit ſchloß gewöhnlich der Proteſt; diesmal aber ſetzte 
Papſt die Worte bei: „Quod si non eveniet, perdet Deus, eos qui 
nos perdere festinant.“ (, Geſchieht dies nicht, jo wird Gott die verder- 

en, die uns zu verderben ſich beeilen.)“ e 5 

Nom, 10. Juli, Herr Odo Ruſſell, jeit einer Reihe von 
Jahren offiziöſer britiſcher Geſchäftsträger am römiſchen Hofe, 
ſoll in Madrid einen größeren diplomatiſchen Wirkungskreis er⸗ 

lten. Im römiſchen Staats handbuche fehlte unter den frem⸗ 


den Repräſentanten bisher nur der Englands. Man trägt ſich 


ſollen. Der Newyorker Korreſpondent des „Aftonblad“ fügt aus⸗ 
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hier mit der Hoffnung, das Kabinet von St. James werde nach 
Ruſſells Abgange aus Rückſicht auf die veränderte Stellung der 
irländiſchen Kirche künftig einen außerordentlichen Geſandten und 
bevollmächrigten Miniſter hier beglaubigen. Für Italien iſt dazu 
noch keine Ausſicht. Der ſeit drei Jahren der italieniſchen Re⸗ 
gierung zugefallene Palazzo di Firenze wird eben ausgebeſſert, 
was zu der Vermuthung Anlaß gab, man werde demnächſt einen 
italieniſchen Geſandten darin wohnen ſehen. Ich höre indeſſen 
aus verläſſiger Quelle, es handele ſich dabei um eine Kurtoiſie 
König Viktor Emanuels gegen die Kardinäle ſeines Reiches, die 
zum Konzil kommen dürften, — Graf von Trauttmansdorff, den 
verſchiedene italieniſche Blätter vor einigen Tagen durch Florenz 
nach Wien reiſen ließen, iſt noch hier, doch dürfte er ſeiner be⸗ 
reits dahin abgegangenen Gattin bald nachfolgen, um nicht zurück. 
zukehren. Wie entgegenkommend man gegen den Grafen Cri⸗ 
velli war, ſo ſchwierig und zurückhaltend iſt man gegen ihn; 
ſeine Stellung iſt nach und nach unhaltbar geworden. 


Broßbritannien und Irland. 

London, 12. Juli. (Tel.) Im Oberhauſe wurde ein 
Antrag Lord Devons mit 108 gegen 82 Stimmen angenommen, 
der fe die Beibehaltung der Sitze im Oberhauſe Seitens der 
Biſchöfe gerichtet iſt. Ebenſo wurde ein von Stanhope geftel- 
ter Antrag, betreffend die gleichmäßige Entpfründung der ge⸗ 
ſammten Geiſtlichkeit mit 121 gegen 114 Stimmen angenom⸗ 
men. — Im Unterhaus zog Hughes die Bill, betreffend die 
Gewerksgenoſſenſchaften, zurück. Auf eine Interpellation Gur⸗ 
neys erwiderte der Sekretär im Miniſterium des Auswärtigen, 
Otway, es hätten Unterhandlungen wit Egypten, betreffend die 
britiſche Schifffahrt auf dem Suezkanal, nicht ſtattgefunden. In 
der von dem Vizekönig urſprünglich ertheilten Konzeſſion ſei be- 
reits die Gleichberechtigung der Schiffe aller Nationen ausge⸗ 
ſprochen worden! Fr 


Türkei und Donaufürfienthümer. 
„Konſtantinopel. Der Sultan hat beſchloſſen, bei der 
Eröffnung des Suez⸗Kanals perſönlich zu erſcheinen und da⸗ 
ſelbſt mit der ganzen Pracht und dem vollen Glanze eines 
orientaliſchen Herrſchers aufzutreten. Der Finanzminiſter hat 
bereits den Befehl erhalten, zwölf Millionen Franks zur Dis⸗ 
poſition des kaiſerlichen Schatzmeiſters zu ſtellen, damit dieſer die 
— = Vorbereitungen zur Reiſe des Sultans treffen könne. 
elgrad, 13. Juli. (Tel.) Die Skupſchtina wurde durch 
eine Rede Namens der Regentſchaft geſchloſſen, in welcher es 
heißt: Nach 50 Jahren vollendet jetzt Serbien ſeine Selbſtſtän⸗ 
digkeit, indem es ſich ſelbſt eine Verfaſſung giebt. In dieſer 
Verfaſſung ruhen große Bürgſchaften für die Konſolidirung des 
Throns. Ohne Blut gelangten wir zur Freiheit. Laſſet uns 
die . mit der Ordnung vereinigen, und das Land wird 
en. 

Bukareſt, 12. Juli. Fürſt Karl iſt aus dem Lager bei 
Furceni, wo derſelbe die dort zuſammengezogenen Truppen, bis 
jetzt 12,000 Mann, inſpizirt und den Grundſtein zu der Kapelle 
gelegt hat, heute hierher wieder zurückgekehrt. Im Monat Auguſt, 
ſobald ſämmtliche Truppen im Lager konzentrirt find, wird der 
Fürſt demſelben einen zweiten Beſuch machen. 7 


4 Fr * * fr 
Lokales und Provinzieües. 
Poſen, 14. Juli. 

— Herr Poſtrath Bauer iſt zum Ober⸗Poſtrath mit 
dem Range eines Rathes 4. Klaſſe ernannt worden. Daß dieſer 
Beamte, der durch ſeine vielfachen Verdienſte und ſeine Zuvor⸗ 
kommenheit ſeit faſt zwei Dezennien ſich allgemeine Liebe im 
Publikum erworben, jetzt dieſe Anerkennung gefunden, hat gewiß 
ungetheilte Befriedigung hervorgerufen. 

— Ernennungen. Der Kreisrichter Naſchinski in Krotoſchin ist 
zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgerichte in Rawicz und der Kreisrich ter 
Meyer in Norkitten zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht zu Pleſchen 
ernannt worden; Beide zugleich zu Notaren im Departement des Appellations⸗ 
gerichts zu Poſen. 

— Maſſen⸗ Aufführungen, ſogenannte Monſtre⸗Konzerte, 
haben dann einen eigentlichen muſikaliſchen Werth, wenn die Vereinigung 
fo vieler Kräfte nicht etwa den Eindruck des bloßen Nebeneinanderwirkens, 
ſondern eines wahren Zuſammenwirkens macht, wenn alſo die unter 
ſolchen Vorausſetzungen ſehr erſchwerte feinere Ausführung des Details 
nirgends verloren geht, d. h., wenn im Enſemble nicht nur das Impofante, 
zum Theil Großartige ſich überall in den Vordergrund drängt, ſondern eine 
forgfältige Beachtung der gebotenen Nüanzen ein verſtandnißvolles Eingehen 
in die geſtellten Aufgaben zu erkennen iſt. Alles dies wurde in dem geſtri⸗ 

en Konzert der vereinigten hiefigen Militarkapellen vollftändig gelöſt. Die 

uſammenwirkung war ganz vortrefflich; ſelbſt ſchwierigere Paſſagen, wie 
z. B. in der Ouverture zu Euryante und dem Thulhoffſchen Galopp klan⸗ 
gen klar und abgerundet. Wo die Tonmaſſen ſich in ihrer ganzen Fülle 
und Breite entfalten konnten, wie in dem Marſch aus der erſten Suite von 
Lachner, machte die edle Mäßigung und die durchaus exakte und präzise 
Wiedergabe den wohlthuendſten Eindruck. Muſikaliſch am höchſten ftand 
für uns neben der ſchon erwähnten Ouverture zu Euryanttze (arrangirt von 
Wagener) das Finale aus der Oper Lohengrin und beſonders die Ouverture 
von Niels Gade: „Im 8 welche letztere ebenſo wie der Marſch aus 
der für dieſen ee Kapellmeiſter Appold für Militär- 


— 


Dänemark. 

Kopenhagen, 30. Juni. Aus Stockholm meldet „Af⸗ 
tonblad“, daß der berühmte Erfinder des Monitor⸗Syſtems, 
Kapitän John Erie sſon (bekanntlich geborener Schwede), für 
Rechnung der ſpaniſchen Regierung den Bau von 30 armirten 
Kanonenbooten beſonderer Konſtruktion übernommen, die binnen 
zwei Monaten, vom Beſtellungstage ab gerechnet, vollendet wer⸗ 
den und zur Abwehrung des Landens amerikaniſcher und ſon⸗ 
ſtiger Expeditionen an den Küſten Kubas verwendet werden 


drücklich hinzu, daß Kapitän Eriesſon ihm eröffnete, daß er trotz 
dieſer außerordentlichen Thätigkeit ſeine Experimente bezüglich 
der Konſtruirung einer Sonnenkraftmaſchine fortſetze, fo wie daß 
Kapitän Ericsſon ſich durch ſeine Inſtrumente vollſtändig davon 
überzeugte, daß die dynamiſche Kraft der Sonne Ausgang Mai 
und Anfang Juni nicht ſo bedeutend war als im verfloſſenen 
Winter, und daß die Temperatur der Sonnenſtrahlen zu gleicher 
Zeit mehrere Grade niedriger war, als in der ſtrengſten Kälte 


uſit über . Hier erfreute das lebendige Kolorit, welches das 
Ganze durchzog, und klangen die zarten Stellen ſo weich und angenehm, 
wie nur irgend in einem Streichorcheſter möglich. In der Bolkerſchlacht 
bei Leipzig wurden die Schaaren der Streiter mit der Ruhe und Sicherheit 
eines gewiegten Feldherrn zum Kampf und Siege geführt. — 9. 

— Strite der Zimmergeſellen. Am Montage ift die in der 
Herberge der Zimmergeſellen aufbewahrte Krankenkaſſe mit ihrem Inhalte 
von etwa 400 Tylrn. in Hypothekdokumenten und baarem Gelde verſchwun⸗ 
den. Statutenmäßig ſollen aus derſelben nur in Erkrantungsfallen Unter» 
ſtützungen gezahlt werden; die zwei Schlüſſel führen der Ladenmeiſter und 
der Altgeſelle. Da nun die Vermuthung liegt, daß die Geſellen bei dem 

egenwärtigen Strike die Gelder zu anderweitigen Zwecken verwenden werden 
o iſt die Polizeibehörde dem Vernehmen nach eifrig bemüht, den Verbleib 
der Kaffe zu ermitteln. — Auf mehreren hieſigen Zimmerplätzen find gegen⸗ 
wärtig anſtatt der Zimmergeſellen Breitſchneider, Zimmer⸗, Lehrburſchen 
und Arbeitsleute beſchäftigt; a ich ſollen die Meiſter geſonnen ſein, erforder⸗ 
lichen Balls zu denjenigen Arbeiten, die einen höheren Grad von Geſchick⸗ 
lichkeit erfordern, Tiſchlergeſellen zu verwenden. Wie man hört, foll ſogar 
im Laufe dieſer Woche ein Dachſtuhl ohne Hilfe von Zimmergeſellen ge⸗ 
richtet werden. 

— Hausſuchung. Am Dienſtag Vormittags fand im Haufe Büt- 
telſtraße 4 in der Wohnung eines Lumpenhändlers eine Hausſuchung ſtatt, 
bei welcher auch mehrere Schutzmanner in Zivilkleidung betheiligt waren. 
Mehrere Perſonen ſollen dabei, wie verlautet, verhaftet worden ſein. 

— Berichtigung. Unſere Mittheilung über das Sommerfeſt des 
Vereins chriſtlicher Handlungsgehilfen im Eichwalde berichtigen wir dahin, 
daß nicht der geſammte Verein, ſondern nur ein Theil der Mitglieder deſſel⸗ 
den ſich daran betheiligte. 8 

— Der Bau des neuen Artillerie⸗Zeughauſes ſchreitet rüftig 
vorwärts, fo daß daſſelbe jedenfalls zum Herbſte wird dem Gebrauche über 

eben werden können. Die beiden Fronten nach dem Hofe hin find bereits 
auber gefügt; das Innere iſt zwiſchen den eiſernen Balten vollſtandig mit 
Kappen überwölbt; die Eiſentheile erhalten einen Anſtrich von dunkelgrüner 
Oelfarbe, alles Mauerwerk im Innern bleibt ungeputzt und wird mit hell⸗ 
Lelmfarbe geſtrichen. Hoch oben im Aufzugsthurm an der Ecke der 
ich: und Gr. Gerberſtraße tit eine Winde aus der Wedding ſchen Fabrik 
(Berlin) zum Emporziehen der Geſchütze aufgeſtellt. Die Geſchütze ſa mm 
Laffette werden auf den Fahrſtuhl im Erdgeſchoſſe des Gebäudes aufge 
fahren und von hier nach den höheren Stockwerken emporgewunden. Erd- 
geſchoß und die beiden oberen Stockwerke ſollen zur Aufbewahrung von 
Geſchützen, der hohe Bodenraum zur Aufbewahrung von Gewehren dienen. 
Der nördliche Thurm an der Teichſtraße wird wahrſcheinlich mit Militär 
belegt werden. Zum Bau des geſammten Gebäudes iſt, ſoweit es vortheil⸗ 
haft erſchlen, nur Stein und Eiſen verwandt worden; alle Räumlichkeiten 
d überwölbt, die Treppen find vollkommen feuerfiher und ſelbſt die Zen⸗ 
erſproſſen beftehen aus Eiſen. Nur zum Dachſtutle, zu den Fußböden 
und zum Belage der Treppen iſt Holz verwandt worden. Die Koſten für 
den impofanten Bau, an welchem allein die Eiſenkonſtruktionen etwa 45,000 
Thaler koſten, belaufen ſich auf etwa 195,000 Thaler. 


. Ba, tu a 3 Polen. e 

Petersburg, 6. Juli. Die Moskauiſche Zeitung brachte 
vor Kurzem einen Artikel über die Gründe des Kirgiſen⸗ 
Aufſtandes, von dem die ruſſiſche Preſſe ſonſt nur ungern 
ſpricht und der noch immer nicht beigelegt iſt. Ziemlich unver⸗ 
blümt wird anerkannt, daß man einen ſehr ungeſchickten Verſuch 
gemacht habe die an die Verwaltung ihrer Sultane und Häupt- 
linge gewohnten Kirgiſen unter eine ange Armee ruſſiſcher Be⸗ 
amten zu ſtellen, welche weder mit dem Charakter, noch mit den 
Gewohnheiten und Traditionen des Volkes bekannt ſeien und 
daſſelbe grundfalſch behandelten. Der Verfaſſer (L. Araſſanski) 
ſchildert den paniſchen Schrecken der Kirgiſen, als dieſe erfuhren, 
ſie würden fortan unter nicht weniger als neun ruſſiſchen Ge⸗ 
neralen und einem „Halb⸗Czaren“, dem Generalgouverneur von 
Turkeſtan, ſtehen. Daß gleichzeitig die ſog. Kibitkenſteuer (die 
wandernden Filzzelte der Kirgiſen heißen Kibitken) beträchtlich 
erhöht worden, wird in dem Artikel nicht geſagt, obgleich es hier 
für ausgemacht gilt, daß dieſe den Hauptgrund der kirgiſiſchen 
Unzufriedenheit gebildet habe. Dex Berfaffer ſpricht zum Schluſſe 
die Hoffnung aus, man werde von den eben gemachten bitteren 
Erfahrungen etwas lernen und der Sucht, ein Nomadenvolk zu 
reglementiren, eifrig Schranken ſeßen. Für die Erfüllung 
dieſer Hoffnung iſt bis jetzt wenig Ausſicht vorhanden; denn die 
Reglementirungsſucht ſteht gerade gegenwärtig in vollſter Blüthe 
und wird nirgends ſo häufig gehegt und gepflegt, wie in den 
Grenzprovinzen, den weſtlichen, wie den öſtlichen. (K. 3.) 

— Komiſſarow, der dem Kaiſer von Rußland 1866 das 
Leben rettete, indem er den Arm eines Meuchelmörders anders 
lenkte, hat ſich in ſeinem Hotel erhängt. Komiſſarow war kaum 
35 Jahre alt. Er war Hutmacher und verdankt es dem Zufall, 
der ihn auf den Weg des Kaiſers ftellte, daß er ſich plötzlich auf 
den Gipfel des Glückes erhoben ſah. Sein bürgerlicher Name 
wurde durch den Namen „von Koſtromski“ erſetzt; die kaiſerliche 
Freizebigkeit errichtete für ihn ein Mojorat mit allen feinen Vor⸗ 
rechten; er wurde zum Obriſt eines Garderegiments ernannt 
und der Kaiſer ertheilte die Ermächtigung, eine National⸗ 
Subſkription zu eröffnen, die ihm beinahe 2,000,000 Frs. ein» 
trug. Troß aller dieſer Ehren und Reichthümer hat er ſich er⸗ 


ängt. Der übermäßige Genuß ſtarker Getränke ſoll dieſem nicht — An der Poſen⸗Thorner Bahn werden gegenwärtig eine Melle 
remd geweſen ſein. von hier, 0 e nach Pudewi Erdarbeiten ausgeführt. Dagegen 
1,0 ; EEE iſt eine miniſterielle Entſcheidung in Bezug auf die Strecke vom künftigen 

Warſchau Die Finanzverwaltung im Königreich Polen 


Zentralbahnhofe bis auf eine Meile von Poſen noch immer nicht eingetroffen. 
Unterdeſſen ſind große Mengen von Schwellen und Schienen theils auf der 
Dominikanerwieſe, theils zwiſchen Glowno und dem Glazis des Reformaten⸗ 
forts angefahren worden. 


wird zum 1. (13.) Juli aufgehoben und find vom Finanzmini⸗ 
ſterium bereits mehrere Fer nad) gehen a 5 5 
den, um die Geſchäfte in Empfang zu nehmen. Da ſich be Lagen in de 
der genannten i 100 AR 9 . 1 eg er „ 9 das 12 e en Umgegend un 
Forſten befand, ſo wird gleichzeitig mit der Aufhebung derſel⸗ — Zur Aufbewahrung des Eiſes für die Zwecke der Haushal⸗ 
ben beim Finanzminiſterium eine beſondere Abtheilung für Anz tung u. J. w. eignet ſich ihrer gen „> geringen Uinlagetoßen wegen 
gelegenheiten der Staatsdomänen und Forſten eingerichtet. Ein Sai 8 2 — 1 f 8 bei een 
Petersburger Blatt glaubt, daß ine der erſte Verſuch iſt, die das Eis im Winter auf einem geeigneten Terrain mit durchlafſigem Erd- 
Verwaltung der Staatsdomänen dem Finanzminiſterium zu über⸗ reich anfahren, möglichſt klein ſchlagen und mit einer etwa 6 Soll dicken 
tragen, der dadurch von Wichtigkeit iſt, daß er zu der Ueber⸗ Schichte von dürrem Laud bedecken; da das letztere ein ſehr ſchlechter 

91 führen kann, es ſei zweckmäßiger, alle Geſchäfte des Do⸗ Warmeleiter iſt, außerdem während des Sommers die ſchattigen Baume 
Aae neren dem Finanzminiſterium zu übergeben und i der Umgebung dan Gispaufen vor der Einwirkung der Sonnenftraplen 
m 


miniſte > ützen und alles aus dem Eiſe durch Schmelzung entſtehende Waſſer ſo⸗ 
an Stelle deſſelben ein neues Miniſterium für Handel und In⸗ lauten das Gere ergeht fo den ich auf die Meile dee Gie fee an 
duftrieweien zu ſchaffen. 


dis zum nächſten Winter. Wir erinnern uns, im Thüringer Walde in dem 
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verlaſſenen Schachte eines Bergwerkes mitten im Hochſommer Eis gefunden 
zu haben; der Schacht hatte fa dort mit Waſſer gefüllt, und dieſes war 
im Winter zu Eis gefroren, welches 1 während des ganzen Sommers 
durch die ſchattigen Bäume gegen die Sonnenſtrahlen geſchützt, bis zum 
nächſten Winter erhielt. . 

— Unglücksfall. Am Sonnabende wurde ein hierher kommandirter 
Ulan durch das Reitpferd eines hieſigen höheren Offiziers im Stalle dermaßen 
am Kopfe verletzt, daß ſein Tod am Sonntage früh erfolgte. 

Er. Grätz, 12. Juli. Geſtern zwiſchen 1 und Uhr fuhr vom 
Schützenhauſe kommend, eine lange Reihe großer, mit grünem Laube ge⸗ 
ſchmückter und dicht mit Herren und Damen befegter Erntewagen, unter Vor ⸗ 
antritt eines Muſikkorps, durch die Straßen unſerer Stadt. Es waren 
dies die Mitglieder des hieſigen Männer⸗Geſangvereins mit ihren 
eigenen und vielen eingeladenen Familien; der Zug ging nach einem / 
Meilen entfernten, dem Rittergutsbeſitzer Hrn. Beyme gehörigen und von 
dieſem bereitwilligſt zur Benutzung hergegebenen hübſchen Eichenwalde, um 
daſelbſt ein fröhliches und gemüthliches Sängerfeſt zu feiern. Nachdem man 
ſich bei der Ankunft im Walde äußerlich und innerlich von dem maſſenhaf⸗ 
ten Staube befreit hatte, begannen die Geſangsvortraͤge mit dem Bundes⸗ 
liede: „Brüder reicht die Hand zum Bunde“, und wurden mit den nöthi- 
gen Pauſen, welche durch Geſellſchafteſpiele und Tanz ausgefüllt wurden, 
bis ½9 Uhr fortgeſetzt. Von den eingeladenen Gehe in Buk, 
Neutomysl und Neuftadt war der Geſangverein aus Buk faſt vollzählig 
erſchienen, der in Neutomysl konnte aus verſchiedenen Gründen nur eine 
Deputation von 3 Mitgliedern ſchicken, der Neuftädter dagegen hat es nicht 
einmal der Mühe werth gehalten, auf die an ihn ergangene und angenom⸗ 
mene ſchriftliche Einladung zu antworten. Das Feſt verlief in ungeſtörter 
Heiterkeit und zur allgemeinen Zufriedenheit. Die Geſangspiecen, welche 
ri einexerzirt waren und unter der Leitung des hieſigen Kantors, Hrn. 

tto, gut und 85 aufgeführt wurden, wurden vom Publikum beifällig 
aufgenommen. Um ½9 Uhr wurde die Rückfahrt angetreten und auf dem 
alten Markte vor Kutzners Hotel abgeſtiegen. Ein bis drei Uhr früh 
dauerndes Tanzvergnügen im Saale des Herrn Kutzner bildete den Schluß 
des ſchönen Feſtes. 

» Neutomysl, 13. Juli. Seit Anfang dieſer Woche iſt die Ernte 
in unſerer Gegend in vollem Gange. Die Hoffnung auf einen guten Ertrag, 
die man bei dem außerordentlich günftigen Stande des Getreides ſchon jeit 
langer Zeit hegte, ſcheint ſich nach Eintritt der warmen und ſchönen Witte⸗ 
rung vollſtändig zu erfüllen. Auf einigen Feldern in der Nähe der Stadt 
hat das Korn im Durchſchnitt bis ſieben Fuß hohe Halme getrieben, was bei 
der leichten Bodenbeſchaffenheit höchſt ſelten beobachtet worden ift. (Einzelne 
Halme auf den Feldern des Hrn. Apotheker =. waren ſogar mit Wurzel 
und Aehren 8—9 Fuß hoch.) Dabei ſind die Aehren ſehr gefüllt und die 
Körner ſelbſt e Rn roß, weshalb beim Einernten große Vorſicht an⸗ 
gewendet werden muß, um ihr Ausfallen zu verhüten. Die 1 haben 
bereits abgeblüht und ſtehen ſehr gut. it dem Einbringen des Wieſenheus 
iſt man jetzt ziemlich fertig. Der Ertrag war ein ſehr zufriedenſtellender. — 

ie e haben ſich in Folge der warmen Witterung etwas erholt, 
5 daß die Frühhopfen in einigen Anlagen ſchon Blüthen in der Größe von 
Haſelnüſſen haben anſetzen können. Leider ſchaden die ungewöhnlich kalten 
Nächte und namentlich der maſſenhaft auftretende Mehlthau der Entwickelung 
der Pflanze außerordentlich und führen zu vielerlei Befürchtungen in Betreff 
des ſpäteren Gedeihens derſelben. Die ſtarke Nachfrage nach guten vorjährigen 
Hopfen hat eine große Lebhaftigkeit im Geſchäft hervorgebracht. In Folge 
deſſen ſind die Preiſe wieder um eine Kleinigkeit geſtiegen, man zahlt jetzt 
ſchon bis 12 Thlr. pro Zentner Primawaare, ältere Sahrgänge werden gleich⸗ 
falls bei ſteigenden Preiſen gekauft. Aus Böhmen und Bayern find mehrere 
Kaufleute zum Einkauf hier angekommen. 

o Schroda, 13. Juli. Am letzten Sonntag veranſtaltete unſer Man ⸗ 
ner⸗Geſangverein unter Leitung des Hrn. Dr. Eckert auf feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Bauern⸗Leiterwagen einen Ausflug nach dem Promnoer Walde, 
mofelbft, da auch von anderen Seiten Befttheilnehmer herbeigekommen wa⸗ 
ren, ein fröhlicher Tag unter Bare Spiel und Tanz verlebt wurde. — 
Der landwirthſchaftliche Verein der Kreiſe Schroda, Wreſchen und 
Gneſen hatte für geſtern hier eine Thierſchau arrangirt. Es waren gegen 
100 ſehr ſchöne Pferde und Fohlen, eigene Zucht, hierher gebracht worden 
und wurden an Prämien eine von 20 Thlen., drei von je 15 Thlrn., eine 
von 10 Thlrn. und eine von 5 Thlrn., zuſammen alſo 
liche Eigenthümer gezahlt. Die Vereinsmitglieder traten nach der Aus⸗ 
Rellung zu einer Beſprechung landwirthſchaftlicher Angelegenheiten zuſammen. 

x Schwerfenz, 13. Juli. Der verſuchten vorſätzlichen Brandſtiftung 
dringend verdächtig wurde hier ein Maurergeſelle K. aus Seitſch b. Guhrau 
verhaftet. Der durch Zeugenvernehmung fe . Sachverhalt tft folgen- 
der: In der Nacht vom Sonntag auf den Montag trat der Nagelſchmied 
Schubert aus dem der Wittwe Kopf hierſelbſt gehörenden Haufe und ge⸗ 
wahrte einen Mann, welcher Strohbüſchel formte und dieſe in Ritzen und 
Lücken des Hauſes ſchob. Nichts Gutes ahnend rief Schubert noch einige 
Hausbewohner zu Hilfe und es gelang, den Mann, der fpäter als der 
Maurergeſelle K. rekognoszirt wurde, zu verhaften und in das ſtädtiſche 
Gefängniß abzuliefern. Am Montag Morgen ergab eine vom Polizeian⸗ 
walt B. eingeleitete Unterſuchung ein inſofern günſtiges Reſultat, als man 
an der Erde dicht unter den eingeklemmten Strohbüſcheln ein abgeriebenes 
Streichholz fand und an der Wand über demſelben einen Strich wahrnahm, 
der von dem Reiben dieſes Streichholzes herrühren mußte. Der verhaftete 
K. weiß zu ſeiner Rechtfertigung nichts weiter anzugeben, als daß er in 
beſagter Nacht vollſtändig betrunken geweſen fei. Die Sache iſt der Staats 
anwaltſchaft übergeben worden. — Von der Poſener Kriminalpolizei wurde 
geſtern unter Sugtehung der hieſigen Polizelbeamten eine Razzia vorgenom- 
men, die einem eben erſt aus Rawicz kommenden berüchtigten Sträflinge 

alt, der ſchon wieder im Verdachte eines neuen Verbrechens ſteht. Das 
efultat war ein deshalb nicht ungünftiges, als man eine Kompliein des 
Geſuchten verhaften konnte, welche denn auch ſofort nach Poſen transportirt 


Thlr., an bäuer⸗ 
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wurde. — Die hier in dem Marcoſchen Garteu und bei ungünſtiger Witte⸗ 
rung im Rathhausſaale gegebenen Theatervorſtellungen erfreuen ſich zwar 
der allgemeinen Anerkennung, ſind aber der ſchnellwechſelnden Witterung 
wegen auch einem ewigen Wechſeln des Lokals unterworfen. Die Leiſtungen 
der Mitglieder der Geſellſchaft werden allen billigen Anſprüchen an eine 
ambulante Bühne gerecht. 

** Wreſchen, 13. Juli. Der Hr. Oberpräfident hat nach mehrtägi⸗ 
gem Aufenthalt Wreſchen vorgeſtern wieder verlaſſen und iſt über Milo law 
nach Schroda weiter gereiſt. Seine Anweſenheit iſt benützt worden, man ⸗ 
cherlei lokalen Wünſchen Ausdruck zu geben. Darunter ſcheinen in erſter 
Linie geſtanden zu haben: der Wunſch nach einer Garni ſon und das Be⸗ 
dürfniß nach einem Kapital von 15,000 Thlr., um damit bauluſtige Unter⸗ 
nehmer zu unterſtützen. Der Hr. Magiſtratsdirigent hat dieſe Wünſche im 
Intereſſe der Stadt ausgeſprochen; jedenfalls ſtimmt ihm alſo die Majo- 
rität der Stadtverordneten und der Mitglieder des Magiſtrats zu. ie 
Majorität der Bevölkerung ſelbſt iſt mit den geäußerten Wünſchen wohl 
aber keineswegs einverſtanden, verhält ſich wenigſtens überwiegend gleich⸗ 
giltig dafür. Die Nothwendigkeit der Hergabe eines Kapitals, um damit 
die Bauluſt zu fördern, erkennen wir nicht an. Der Häuſerbau kann einzig 
und allein der Privatſpekulation überlaſſen werden und wer in dieſer Rich⸗ 
tung ſpekulirt, muß Geld haben. Es iſt nicht abzuſehen, warum dieſer 
Zweig gerade durch zinsfreie Darlehne und andere . begünftigt wer» 
den fol. Uebrigens find dergleichen Unterftügungen in unferer Provinz 
früher in namhaften Summen gegeben worden, haben indeß die Vor ⸗ 
theile, die damit beabſichtigt waren, nur zu einem ſehr geringen 
Theile, oft auch gar nicht gehabt. Die Erfüllung des anderen Wunſches, 
dezüglich der Garniſon, würde alsdann auch das Bau⸗Kapital von 15,000 
Thlr. zu einer ganz illuſoriſchen Hilfe machen. Fehlt es an Wohnungen 
jetzt ſchon, jo würde es, wenn Militär hierher käme, noch ſchwieriger und 
koſtſpieliger ſein, ſie zu erlangen. Wer wünſcht denn aber eigentlich hier 
die Garniſon, um die ſo viel geredet und geſchrieben wird? Die ärmere 
Klaſſe — der Zahl nach die bedeutendſte — hat keinerlei Intereſſe daran; 
die Beamten theilen den Wunſch ganz und gar nicht: am ſehnlichſten ver ⸗ 
langen die Gaſtwirthe danach, deren Zahl im Verhältniß zur kneipfähigen 
Bevölkerung des Ortes hier allerdings ſehr bedeutend iſt und denen ein ſo 
ſtarker Zufluß von Konſumenten recht erwünſcht fein müßte. Vielleicht ha ⸗ 
ben Bäcker und Fleiſcher auch noch einige erhebliche Vortheile von einer 
Garniſon zu erwarten, vielleicht ſehnen ſich auch die Schulknaben und Kin⸗ 
dermädchen danach: aber fo lebhaft, als es die wiederholten Petitio⸗ 
nen der ſtädtiſchen Behörden ſcheinen laſſen könnten, iſt der Wunſch 
in der That nicht. Dem Vernehmen nach, hat ſich der Herr Ober⸗Präſt 
dent dem Wunſchzettel gegenüber auch ſehr reſervirt verhalten und ſich nicht 
in der Lage geſehen, die laut gewordenen Hoffnungen zu ermuntern. — 
Die Sauberkeit in den Straßen der Stadt, die hübſchen Promenaden und 
Anlagen hatten ſich der ungetheilten Anerkennung des Herrn Ober-Präfiden- 


ten zu erfreuen. 
Staats- und Volkswirthſchaſt. 


Frankfurt a. M., 13. Juli. Wie die „Frankfurter Zeitung“ mel- 
det, hat die Verwaltung der pfälgifchen Bahnen heute eine fünfprozentige 
Prioritätsanleihe im Betrage von 2 Millionen Gulden mit den Bankhäuſern 
der Geſellſchaft abgeſchloſſen. Eine öffentliche Subskription findet nicht ſtatt. 
Petersburg, 13. Juli. Ziehung der 164er Prämienanleihe. Der 
Hauptgewinn von 200,000 Rubel fiel auf Serie 11,498 Nr. 11, ein Gewinn 
von 75,000 Rbl. auf Ser. 10,088 Nr. 13, ein Gewinn von 40,000 Rbl. 
auf Ser. 2325 Nr. 18, ein Gewinn von 25,000 Rbl. auf Ser. 16,037 Nr. 
19, 3 Gewinne von 10,000 Rbl. auf Ser. 8788 Nr. 35, Ser. 16,474 Nr. 
33, Ser. 13,680 Nr. 34, 5 Gewinne a 8000 Rbl. auf Ser. 4341 Nr. 47, 
Ser. 16,283 Nr. 43, Ser. 742 Nr. 48, Ser. 7271 Nr. 39, Ser. 8536 Nr. 
43, ferner 8 Gewinne a 5000 Rubel auf Ser. 14,774 Nr. 43, Ser. 1000 
Nr. 11, Ser. 1548 Nr. 35, Ser. 13,259 Nr. 1, Ser. 295 Nr. 15, Ser. 
3573 Nr. 19, Ser. 13,041 Nr. 12, Ser. 347 Nr. 21. | 


Bermiidtes,. 

Böhle bei Haspe, 11. Juli. Bei unferm wunderthätigen Ba- 
ſtor, zu dem der Zulauf aus dem Münſterlande täglich zunimmt, fo daß 
57 durchſchnittlich täglich 600 Patienten ſchockweiſe vorgenommen werden, 
erſchien vorgeſtern ein Bäuerlein mit einem neuen Patienten — einem Efel, 
der einen Fuß verrenkt hatte. Nachdem der ehrwürdige Herr ſeines mit den 


übrigen Kranken in Reih und Glied aufgeſtellten Patienten anſichtig wurde, 
ließ er ihn ſofort abführen, indem er erklärte, daß dem Eſel die Hauptbe- | 
dingung mangele, die zu einem erſprießlichen Reſultate e noth · 
wendig ſei, der — Glaube. O, du glückliches Thier! (Elberf. 3.) 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Angekommene Fremde 
vom 14. Juli. 
MYLIUß’ HOTEL DE DRESDE. Oberſt v. Heinemann aus Berlin, Ritter⸗ 
utsbefiger v. Jaraczewski aus Leipe, die Kaufleute Schimmel, Frän⸗ 
el und Schönwald aus Breslau, Racht und Bacharach aus Mainz, 
Moeus aus Paris, Merkatz aus Dülken, Babe aus Berlin, Schim- 
mel aus Elberfeld, Geisler aus Stettin und Roth aus Krefeld. 
BOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer Heickerodt und Frau aus Plawce, 
König aus Bromberg, Hauptmann a. D. Ruſchke aus Berlin, 
Aan Ullin aus Slaworzewo, Gutsbeſitzer Jokiſch aus Czerleino, 
aufmann Müller aus Berlin. 
HOTEL DU NORD. ge ch ei Graf Cecierski und Frau aus Polen, 
Profeſſor Dr. F. Beilftein aus Petersburg. 
HERWI@G’S HOTEL DE ROME. Die . ank Ehen v. Winterfeld und 
Frau aus Przepedowo, v. Zajgczek aus Chruſtz, Frau Flügge nebſt 


Familie aus Dufſzniek, Fabrikant Ermiſch aus Lipehne, Apotheker 
Hennies aus Berl, die Kaufleute Gonnermann aus Velden 5 
derer und Frau aus Tarnow, Schiff aus Breslau, v. Fielitz aus Ber⸗ 
lin, Egidy aus Berlin. 

OSHMIG'S HUTKL DE FRANCE. Die ittergutsbeſitzer v. Bloeiſzewski 
und Frau aus Grzybowo und v. Zakrzewskt aus Zabno, die Kauf. 
leute Hoffmann aus Sorau und . aus Grünberg. 

STERN’S HOTEL DE'L’EUROPE. Die Kaufleute Eiger aus Bromberg und 
Palmié aus Stettin, Kreiskommiſſar v. Bergholz aus Konin, Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Graf Kwileckt aus Kobelnik. 

TILSNER’8 HOTEL ARRI. Die Kaufleute Hamm aus Dresden, Wolff 
aus Nordhauſen, Landow aus Bamberg, Neumann aus Bingen und 
Albrecht aus 1 Rechtsanwalt Bauermeiſter aus Schrimm, 
Rentiere Engels aus Stettin, Gutsbeſitzer Steinmann aus Grottkau, 
Oekonom Reimer aus Anklam, Partikulier Breuer aus Breslau. 

SEELIG’8 GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Oberförſter Bakonskt aus 
Brodnica, Brennereibeamter Gläfer aus Klenka, die Kaufleute Zir⸗ 
ker und Grätz aus Buk und Grabitz aus Stettin, Steuerbeamter 
Roſenthal aus Liſſa, Partikulier Steindamm aus Wollſtein. 

KEILER’8 HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Louis aus 
Wreſchen, Stein aus Tomitz, Gellert aus Wreſchen, Mendel Cohn 
aus Breslau, Gans aus Kreuznach und Frau Strebel nebft Familie 
aus Rogaſen, Bürger Neumann aus Wrefhen. 

KRUG’8 ROTEL. Lehrer Kohſer aus Wegielno, Mühlenbefiger Hildebrandt 
aus Sempolno, Gold aus Ludenburg, Wirthſchafterin Waders ka 
aus Gneſen, Kanzliſt Turkowski aus Pleſchen. 


(Eingeſandt.) 

Keine Krankheit vermag der deliziöſen Revalesciere du 
Barry zu widerſtehen und beleitigt dieſelde ohne Medizin noch 
Koſten alle Magens, Nerven», Bruſt⸗, Lungen-, Leber⸗, Drüſen⸗ 
Schleimhaut, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Schwindſucht, 
Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaf⸗ 
loſigkeit, Schwäche, Hemorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwin⸗ 
del, Blutaufſteigen, Uebelkeit und Erbrechen, Diabetes, Melan⸗ 
cholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 
Geneſungen, die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeug⸗ 
niß Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Plus⸗ 
kow, der Markgräfin de Bréhan. — Nahrhafter als Fleiſch, er⸗ 
ſpart die Nevalesciere 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, 
wie auch die Revalesciere Chocolatée 10 Mal mehr als Fleiſch 
und gewöhnliche Chokolade nährt; ſie wird bei Erwachſenen, 
wie bei den ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge an⸗ 
gewandt, giebt Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Ver⸗ 
dauung und macht geiſtig und körperlich geſund und friſch. 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva- 
lesciere Chocolate in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr, 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr., in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Eduard Groß, Guftav Scholtz; in 
Königsberg i. P., A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Dan⸗ 
39, Albert n 


n Firma Julius S 
Drozuen⸗ Dellkaleſſen⸗ 


dlero 


abrik in 
Maßgebende Urtheile: „Ihre Malztoilettenſeife iſt unübertreffli 
ſchoͤn in rer Wirkſamkeit; meine Tochker iſt ganz ae davon. 905 
nanzminiſter Freiherr v. d. Heydt in Berlin“. — „ meine Bä⸗ 
derbedürftigen, knochenſchwachen Patienten benutze ich are Malzbäder- 
ſeife. Die hohen Herrſchaften gebrauchen Ihre Malz⸗Toilettenſeife zur 
Hautverſchönerung mit beſtem Erfolg. Albart, Landarzt in Alten⸗ 
funditadt*. — Dombrowe, 13. Mai 1869. Nach Ihrer grünen, 
angenehm riechenden ar re kam das Haar aus dem Kopfe her⸗ 
vor, was Erſtaunen und uffegen erregte. Frau Julie Meyer, — 
Berlin, Potsdamerſtr. 41a, 25. Mai 1869. Ihre Mal ‚Bäderfeife 
ift für den Körper höchſt kräftigend, wie ſchon längſt Ihre Malz⸗ 
Toilettenſeiſe und Ihre aromatiſche Malz-Pomade allen Regui⸗ 
fiten der Toilette auf's Beſte entſprechen. 

Frau J. v. d. Goltz, geb. v. Alt⸗Stutterheim. 
Verkaufsſtellen in Poſen General- Depot und Haupt-Nie- 
derlage bei Gebr. Plessner, Markt 91, Niederlage bei AR. 
N: ebauer, Wilhelmspl. 10 und Breiteftr. 15; 5 Won⸗ 
gro Hr. Th. Wohlgemuth; in Neutomysl Herr 
Ernst Tepper; A4. Jaeger, Konditor in Grätz; in 
Kurnik Hr. F. W. Krause; in Schrimm Herren . 
Cassriel g Comp, 


— m 


Nachdem von der Normal⸗Aichungs⸗Kom⸗ 
miſſion des Norddeutſchen Bundes in Gemäß ⸗ 
heit des Artikel der Maß. und Gewichtsord⸗ 
nung vom 17. Auguſt v. J. die näheren Vor⸗ 
ſchriften über das Material, die Geſtalt, die 
Bezeichnung und die fonftige Beſchaffenheit 
der vom J. Januar 1872 ab im öffentlichen 
Verkehr geltenden und bereits vom 1. Januar 
1870 ab zur Aichung zuzulaſſenden neuen 
Maße und Gewichte ſeſtgeſelt worden ſind, 
iſt von denſelben, vorbehaltlich demnächſtiger 
förmlicher Publikation der Anweiſung für die 
Aichungsſtellen im Norddeutſchen Bunde, ein 
vorläufiger Abdruck veranſtaltet und ein Exem⸗ 
plar deſſelben jedem Aichungsamte des Depar⸗ 
tements zur eigenen Kenntnißnahme und zur 
Einſicht für jeden, der es wünſcht, zugeſtellt 
worden. ; £ 

Königliche Regierung, 
Abtheilung des Innern. 
I egen. 


Stoffen, in denen R 
gen entzündlichen 


behandelt worden iſt. 


Nene. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit 


entzündet haben. Aus Anlaß dieſes Vorfallesf beſtellen. 
erſcheint es angemeſſen, das Publikum auf] Landrathsamte zur Einſicht aus. 
die Gefahren aufmerkſam zu machen, welche 
eine nicht ſorgſame Behandlung von 

e von flüchti⸗ 
lüſſigkeiten ent⸗ 
halten ſind, herbeiführen kann. * 

Aehnlich wie die mit flüchtigen Oelen ent- 
fetteten Palmkernrückſtände verhält ſich das 
I ee el er dahe n 

e mit flüchtigen Stoffen behandelte Wolle, K * 
überhaupt jeder lockere Körper, welcher Behufs die Ehauſſegeld Hebeſtene zu Kl⸗Topola 
Reinigung oder Entfettung mit entzündlichen 
Blüffigkeiten: Terpentinöl, Naphta, 


Königliche Regierung; 
Abtheilung des Innern. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit hier anberaumt, 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Poſen, den 12. Juli 1869. 


Königlicher Polizei-Direktor. 


Poſen, den 1. Juli 1869. Iſammelt und in Folge einer Unvorſichtigkeit werden, welche eine Kaution von 100 Thirn.J Gläubiger, welche ihre Forderungen angemel . 
Die Pachtbedingungen liegen im] det haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Poſen, den 6. Juli 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
&aebler. 


Königlicher Landrath. 
J. 


Herzog. 


2 
Eine Afterpacht 
von ca. 3800 Morgen, in unmittelbarer Nähe 
einer großen Stadt, mit großem Wieſenver⸗ 
hältniß und werthvollem Inventar ſſt mit 40 
Mille auf 18 Jahre zu übernehmen. 
Desgl. eine Afterpacht von 1600 M. mit 


Bekanntmachung. 
Auf Anordnung der königl. Regierung ſoll 


Kaufmanns K. 
der Holzhändler 


auf der Provinzial⸗Chauſſee von Oſtrowo nach 
Adelnau vom J. Oktober d. J. ab, auf ein 
ev. auf drei Jahre, an den Meiftbietenden 
verpachtet werden. Hierzu habe ich einen 
Termin 


auf den 22. Juli c., 
ormittags 10 Uhr, 

zu welchem ich Pachtluſtige 
mit der Bemerkung einlade, daß zum Bieten 
nur dispoſitionsfähige Perſonen zugelaſſen 
werden, welche eine Bietungskaution von 100 


enzin ıc. 


Zu dem Koukurſe über das Vermögen des 400 


nachträglich eine Forderung von 40 Thlr. 
1 Sgr. 9 Pf. nebſt Zinſen angemeldet. Der 
Termin zur Prüfung dieſer Forderung iſt 


auf den 20. 
Vormittags 11 uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter⸗ 
minzimmer Nr. 13 anberaumt, wovon die 
Gläubiger, welche ihre Forderungen angemel ⸗ 
det haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Poſen, den 2. Juli 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
@aebler. 


. Wiefen auf 16 Jahr mit 23 Mille. 
ebanowski zu Poſen hat] Neu zu verpachten und 1400 

: Silberſtein zu Bolen gleich 4 abernehmen. Morgen, 
Solide Käufe in allen Größen. 
Stobingen 2 Caralene, Oſtpreußen. 


M. Stoeckel, 


Ein Etabliſſement, unmittelbar 
bei Thorn, — 8 Morgen roß — mit 
ſchoͤnen Park. u. Gartenan agen, einem 
ſtark 8 Kaffee- u. Reſtau⸗ 
rationslokal von 10 Piecen, und den 
nöthigen Wirthſchaftsgebäuden ſoll Fa⸗ 
miltenverhaltniſſe wegen unter günftigen 
Bedingungen ſofort verkauft oder ver⸗ 


Juli c., 


Thlrn. beſtellen. Die Pachtbedingungen liegen 


Ländliche Beſitzungen, Pachtungen 
und Häuſer weiſt zum Verkauf zu billigen 
Der penſ. Rechnungsrath ZiArhardt, 


pachtet werden. 
e = un er 
. Ste ® Co. 
Felt RA x 
Poſen, Bergſtraße 13. 


Kl. Ritterſtr. 7. 


zur 1 Sul 1860. Staudy. ſim Landrathsamte zur Einfiht aus. 
Königlicher Polizei⸗Direktor. Oſtrowo, den 25. Juni 1869. [Königliche r. Landrat h. Pielſen nach 
ase... Bekanntmachung. a 
Bekanntmachung. die Chaufeegei-gennene a Speaygltesta| Zu dem Konkurse über das Vermögen des 


Poſen, den 9. Juli 1869. 

Auf einem im Hafen zu Altona liegenden, 
mit Palmkernmehl beladenen Schiffe hat vor 
einiger Zeit eine Exploſton ftattgefunden, 
welche, wie die eingeleitete Unterſuchung als 
wahrſcheinlich ergeben hat, dadurch verurſacht 
worden iſt, daß aus den mit Petroleum⸗ 
äther entfetteten und von dieſem Extrak. 
tionsmittel nicht völlig wieder befreieten 
Palmkernrückſtänden epploſtve Dünſte ſich ent ⸗ 
wickelt, im verſchloſſenen Raume ſich ange⸗ 


Pleſchen vom 


verpachtet werden. 
Termin 


mit der Bemerkung einlade, 


——— - 


auf der Provinzial-Chauffee von Oſtrowo nach. Kaufmanns Konſtantin Orlowski zu 
5 0 . Ohiobel d. 3. 5 auf a Poſen hat die Handlung Oscar Sienzac 


ev. auf drei Jahre, an den Meiſtbietendenſ «K Comp. in Bordeauz e eine 
Hierzu habe ich einen Forderung von 43 Thlr. 15 Sgr. 


auf den 24. Juli c., 
Vormittags 10 Uhr, 


ier anberaumt, zu welchem i achtluſtige 
e f 5 daß un Bieten vor dem unterzeichneten Kommiſſar im ZTer-Joder zu verpachten. 


nur dispoſttionsfähige Perſonen zugelaffeniminszimmer Nr. 13 anderaumt, wovon die] dieſer Zeitung. 


Bromberg. 


Mein bierorts, Theaterplatz Nr. 4, belegenes 
Grundſtück (Erholung), welches ſich beſon⸗ 
ders zum Hotel eignet, will ich unter annehm⸗ 
baren Bedingungen verkaufen oder verpachten. 


Pf. an Julius Rosenthal. 


V aſthofsverpachtung. 


vom 1. Oktober c. ab an einen tüchtigen und 


emeldet. Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt 


auf den 20. Juli d. J., 
Vormittags 11 uhr, 


Ein Hötel in einer belebten Kreisſtadt am 
Fluße gelegen, wünſcht der bisherige Be 
unter ganz günſtige Bedingungen (wenig 
zahlung und fiheren Supotbeten) zu verlaufen 


intelligenten Gaſtwirth zu verpachten. Die 
Niger näheren Pachtbedingungen werden von mir 
n-Igern auf frankirte Anfragen mitgetheilt. 


Mertinke 
Poſt-Expediteur und Ga 


(Beilage.) 


äheres in der Expedition 


romberg, S. Hirſchberg, 
ber und In allen Site e 


Spegereipändler,. _ « 
f aggrüuterſ 2 | 


Meinen hier ſehr frequent belegenen Gaſt⸗ 
hof inkl. Schank⸗Utenſilien bin ich Willens, 


Polajewo, Kreis Obornik, 13, Juli 1869. 


Rhofsbefiger. 


1 


— r —— Dr 


162. Mittwoch, Beilage zur Poſener Zeitung. 14 Juli 1869. 
Di e Waſſerheilanſtalt Eckerberg bei Stettin Echte und billige, amerikaniſche patentirte Für Deſtillateure. 


8 11 
mit dem römiſch⸗iriſchen Bade Leder⸗Schnürſenkel Reine unverfälſchte Lindenkohle if 
iſt das ganze Jahr hindurch geöffnet und nimmt Kranke aller Art auf. Dr. Vie. ſind nur zu haben Breiteſtr. 9. nur zu haben bei 


Schwerhörigkeit:::.| Stoppelrübenſamen, Den 30. Juli c., F. Philippsthal, 


eee Breslau, Büttnerſtraße 31. fehr guten Zeugniſſen, ſucht zum 1. Auguſt c. 
faufen heilt auch bei veralketen Uebeln das feiſcher Waare, offerirt werden in Jarocin wegen Abreiſe Möbel, 


L — N 2 — 91. a Unterkommen. Gefällige Adreſſen 
Gehöröl und Wolle der Apotheke in Neu · m. Briske Nere., Krämerſtr. 18/19.| Wagen, Betten, v „ zur Selbſtbereitung auf kaltem, ein- bittet man an E. Besser, Kunſtgärtner, 
Gersdorf, Sachſen. 1 Fl. 12½ und 22% 5 rälhe durch Auktion berfauft ee 


irie —.— gg en 3 At Dlonie, Prov. Poſen zu fenden. 

Ueber 300 Dankſchreiben von Geheil- 8 ag 5 —— ranntweine, Rum, Arrac, Cognac, diverſer Ein junger Mann, der die Band- u. Weſß⸗ 
1 nebſt ärztlichen Gutachten find einzuſehen: den 18. Juli 2 gute, neue Salon-Delgemälde (die Six:] Weine, Maiwein 1c. ꝛc. von waaren- Branche erlernt und in derſelben = 
in Poſen bei J. Menzel. bringe ich wiederum Uniſche Madonna u Larinſa jede 31/,' beg. 

mit dem Frühzuge einen großen Transport 2½“ breit) in eleg Goldr., ſiehen zu ſehr mäßt- 


Ferdinand EI in Dresden Irere Jahre zur Zufriedenheit feiner Herren 
Schwäche Frauenkrankheiten jeder Art, em Preiſe zu verkaufen in Tilsners Hotel Pi 55 25 67 55 15 ac ven Ghefs gearbeitet hat, ſucht fofort ober pr. 1. 
Wei fab © Bilis, auch ganz veraltete Bälle, |frifhmeltender Nepbrüger Kühe nebft Käl⸗ gem Pechie au verlaufen In Aue Hotel. 8 F rann har 8³ 4% fun Nach- Oltober Engagement als Verkäufer. Geſal 
i eee ber bombopathiſche Spezialatzilbern in Kellers Hotel zum englischen Pof[Viegler, Uhlmann & Co., Ina 0 En ir Er abe ige Adreſſen werden sub Chiffre X. X. 100 
8 Kochſtraße Nr. 4611. Ber⸗ zum Verkauf. J. Hane, Buhbendfer 8 2 Rezepte Br D r en Date A 
Un, von 8—'/,12 und von 3 — ½ Uhr.] Ein große Partie von leinenen Reſtern offe- allwitzhafen b. Dessau, | N, Mermittelft diger Effengen tann fih Ein gewandter Kellner, derdeutigenund 
Auch brieflich. N rirt ſehr billig S. W. Schere, |Grosshandlung in Leopoldshallerſjeder Reſtaurant, Kramer, Kolonialwaaren⸗ ini S achti U 
Zu Waſſerſtr. 7. im Edladen. [slede-, Stein- u. Dünge-Salzen. polniſchen Sprache mächtig, dem gute Beug- 
n a — (Fall- — : — niſſe zur Seite ſtehen und der in Hotels und Re⸗ 
Epileptische Krämpfe gans Ke d Sil A 
\ auch! Aug SGefallige Offerten 
hellt der Specialarzt für Epilepsie werden erſucht unter der Chiffre 5 in der 
Exped. dieſer Zeitung abzugeben. 


Ein junger Mann mit guter Schulbil⸗ 
dung kann als Lehrling eintreten bei 

James Brodnitz. 

Ein tüchtiger Kunſtgärtner, unverh,, in 

allen Branchen der Gärtnerei erfahren, mit 


ändler, Konditor, überhaupt Jedermann feine 
tiqueure und Weine in beliebigen größeren 
oder kleineren Quantitäten Bae 
und um mehr als die ‚Hälfte billiger herſtel · 
len, als er ſie von Fab 

bezieht!! 


Himbeerſaft, 
täglich friſch von der Preſſe, dei 


Wolff Guttmann, 
Krämerſtr. 23,524. 


In einem zu Grätz an einer belebten Straße 
belegenam Haufe, in welchem ſeit länger als 
fünfzig Jahren ein rentables Bier⸗ und 
Schank⸗Geſchäft betrieben worden, find 


die zur Betreibung eines ſolchen Geſchäf⸗ 1 
tes, ſowie einer Reftauration paffenden Lola. andere Zeit und Ort. Erkennungszeichen kann 


lien vom 1. Oktober d. J. zu vermiethen. So 


C. R. J. Jawandt & Co., 
Das Nähere bei der Eigenthümerin, verwitt-] Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 


** 
Kol, 
N 5 e 2 E — Theta Braminska zu R un e 0 ae 8 ee 
+ „Jeannette . 2 
Mac Cormiks Mähmaschinen e . 36 BE e e 
mi . ara v. ackewi n reslau. 
selbstablegend. 


Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Rein: 
Siegeri 


hold Wolff in Berlin, dem Hauptmann von 
oe in Frankfurt a. O., dem Lieutenant 
ergemann in N eine Tochter dem Hrn. 
W. v. Jagow in Auloſen, dem Prediger Al- 
bei dem am 9. Juli 1869 geschlossenen viertägigen 
grossen Staatspreismähen in Ungarisch-Altenburg 
(landwirthschaftliche Akademie) bei dem 40 verschie- 
dene Mähemaschinen concurrirten, erhielt die 


Mac bormik sche Mähemaschine 


dem Paſtor Schütze in Drebkau, dem Hrn. 
den grossen und ersten Preis (Hornsby erhielten den 


v. Drigalski in Todenhagen, dem Notar Dr. 
Ulrichs in Bremen. 
Große Herberſtraße 28. find drei geräu- fon: 
mige * einzeln oder . Saifı on Theater. 
men, vom J. Oktober c. ab zu vermiethen. 
; PETER . äheres . V. in d. „d. Ztg. 
ige g Je fur die Prong Pen: zweiten, Howard, zweirädrig, den dritten). 5 
orf & Co. für die a Polen Ay il R B . Mehrere herrſchaftliche Wohnungen, 
Nachdem wir in diesem Jahre über 70 Maschinen ſwie ud einige gut gelegene Hide find 


Markt 68 ein Milchteller zu vermiethen| Sine Frau als Aufifpielhonorar, oder 
bei S. Hantorowiez. 
2 5 5 han T eist uno ſere 1. Oktober zu vermieden. 
„Dtoppefrübenfamen, monie und die Beweise ausserordentlicher Leistung gung Mann Bu de 
ee — en ſund Dauerhaftigkeit, ebenso auch Nachbestellungen er- |” 4. 
a \ . 
in Polniſch⸗ Lia. halten haben, ersuchen wir Diejenigen, welche Ma- 
Zur Saat schinen brauchen, um sofortige Ordres. Auf Wunsch [merere Wohnungen zu vermietpen. 
5 e e 8 In den Grundſtücken Schifferſtr. 19—21 
offeriet in raab Qualität unter Ga,] Senden wir auch Käufern die Maschinen unter der Be- ind vom 1. Oft. c. ab a vun A 
e 'BREIER: i dingung, dass sie die Frachten zahlen und wir ihnenjmit Kuche beftehende Wohnung, ferner 2 Hel, 
Waſſerrübenſamen, lange, weiße rotbtöpfige,| 41% > 


l > — unge Speicher Schüttungen und 2 
80 betr. die Entscheidung des Behaltens nach erfolgter Probe-[femifen zu vermietben. Austunft im Bureau 
. de, weiße, rothköpfige 8 
runde weigh Ear. arbeit überlassen. 


8 des Herrn 0 Tschuschke 
Moritz & Joseph Friedländer, 


Milchglas-Lampenſchirme. 
Cylinder, 


empfehlen zu billigſten Preiſen in beſter Qualität, in den neueſten Formen, ſowie auch in 
allen Dimenſtonen. Preis ⸗Courante nebſt Abbildungen ſenden auf Verlangen franko zu. 
Preiſe Netto mit 2%. 


Berlin, im Juni 1869. 


Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt 
Mittelstrasse Nr. 6. — Auswärtige 
brieflich. — Schon über Hundert ge- 
heilt. 


ken und Deſtillateuren 


Eine geprüfte Gouvernante 
ſucht Stellung. Näheres bei 
« Drange, Lindenſtr. 4. 


Ich ne Wilhelmsſtr. 18, 
genüber der königl. Bank. Sprechſtunden: 


e 
Vermittags bis 9½, Nachmittags von 2 — 5 
Uhr. Unbemittelte behandle ich unentgeltlich. 


Dr. Friedländer 
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 
Meine Wohnung befindet ſich 
Kl. Gerberſtraße Nr. 2. 
H. Trogisch 
Stabs⸗Roßarzt 2. Leib. Huſ-Rgts. Nr. 2. 
Pupillariſch ſichere, auf Landgütern 
des Großherzogthums Poſen eingetragene 
Hypothekenforderungen, in Poſten bis 
u 10,000 Thlr. werden zu kaufen ge⸗ 
ſucht Näheres brieflich franko sub 
Litt. 4. B., Trzemeszno, 
poste restante. Bee ie 
Eine reinliche thätige Wittfrau wünſcht von 
einer Herrſchaft ein Milchgeſchäft auf Rech ⸗ 
nung zuübern. Gef. Off. nimmt d. zped.d.3 entg. 


Aufgeſchloſſener 
Peru ⸗Guano 


von Ohlendorf . Co. 
{ft für den Herbftbedarf eingetroffen. 


S. Calvary 


alleiniger Verkäufer 
des aufgeſchloſſenen Peru-Guano's von Oblen- 


minium Sulin iſt beſetzt, dies den 

Herren Bewerbern zur Nachricht. 

Wi e An . AR. FE 2 
Zeilen zu ſpät erhalten. Beſtimmen Sie 


Der Reſtaurations⸗ und Milchkeller 
St. Martin 57 iſt v. 1. Okt. zu verm. 


Zwei Wohnungen, Parterre u, im 2. Stock, 
beftehend aus je 2 Stuben u. Küche, find zu 
vermiethen Gr. Gerberſtraße Nr. 38, 
Goldene Kugel. 


Eine Kellerwohnung in beſter Gegend 
der Stadt, in welcher feit . Reihe von 
Jahren mit gutem Erfolg ein Reftaurations: 
Geſchäft betrieben wurde, iſt zu vermiethen. 


Fifhereipfab Wr. 3, in der Nahe der 
nahe 85 der beiden Cunmsen ſind 


Heute Mittwoch den 14. 
und Donnerſtag den 15. Juli 


großes Konzert u. Vorſtellung. 


uftreten der aus 16 Perſonen beſtehenden aus. 


Nachmittags zwiſchen 2 und 3 Uhr. 
ugliſche Zutter- Rüben. 
1 I I au Kugel, a Pfd. 9 Sgr. 
„ Norfolk, extra große weiße, a Pfd. 9 Sgr. 
„ pommeranian globe, 


Sapiehapfa Ar. 3 find 2 kleine Woh. 
nungen im 3. Stod zu vermiethen. 


Klofterfir. 10 ist in der Nager CG 
e 


gezeichneten Gymnaſtiker-, Seiltänzer⸗ und 


5 à Pfd. 9 Sgr ro 2 d eine - Kae 8 85 4 one Tänzergeſellſchaft des Direktors Herrn 
a gros . . 7 » eſtehende ohnung, 
Atiergröble verbeſterte Breslau, 13 Sehweidnitzer Stadtgraben. Set bei e n von Sede: ratz 
* rötßte violetttöpſige —1.—.—— — ie e, eee 
* * 2 t + nd 2 . 
Rieſen „ app. 15 Sg Die Preßhefen⸗Fabrik⸗Niederlage . Anfang uhr 
e rothe Kugel, a Pfd. 10 Sgr. Ein unverh. Wirthſchafts⸗Inſpektor,] Tagesbillets a 2 Sgr. bei Herrn R. Neu 
e ) 150-200 Thaler Gehalt, kann fofort inge! gr. bei © 0 
Twediale improved, extra gr., à Pfd. 10 Sgr. a J. lumenthal in Poſen, Krämerſtraße 15, haler Gehalt, kann ngebauer. 


Knörich oder Ackerſpörgel, langen und kurzen, 
zu billigſtem Marktpreiſe 


die Samen: Handlung 


J. d. Hübner Sohn 


in Breslau, 
Ohlauerſtraße 23, lar am Chriſtophorus⸗ 
af. 


Stellung treten. Meldungen unter Z. . 
Zerkow, poste restante. 


100 Arbeiter 


tonnen ſofort Arbeit erhalten zu Chabsko 
bei Mogilno. Kippwagen 25 Sgr. bis | Thlr., 
kleine Karren 17—19 Sgr. 


Starzonek, 


Bei ungünftiger Witterung finden die Vor⸗ 
ſtellungen ſtets im Lokale ſtatt. 
#1: Emil Tauber. 
Lamberts Garten. 
Donnerftag den 15. Juli 


großes Konzert. 


Anfang 7 Uhr. Entrée 1 Sgr. 


empfängt täglich per Eilgut beſte triebfähige Preßhefen und offerirt davon 
en gros zu den allerbilligiten Preiſen. 


Frelſche fette Danziger Spedflumdern find| Taglich ſriſch gequetſchtes Vogelfutter 
wieder eingetroffen dei Mielschoff. nur 1 haben in 5 ge e 25 
Fr. Hechte u. Barf Ab. b. Kletſchoff. NM. Briske Wwe. 
Fr. Hechte u. Barſe Donn ſchoff Rrämerfie 18719, ’ 


Brifche Bifhe Donnerſt. Ab. b. M. Briste Wwe. SBREN Schachtmeiſter. F. Wagener. 
oſener b 5 R 
Börjen-Telegramme. Körfe zu Polen — e m 
Berlin, den 14. Juli 1869, (Wolſts telegr. en 4 am 14. Juli 1869. 4 2 Ar = 2 
Not. v. 18., v. 12. ot. v. 18. v. 1. onds. 9% neue Pfandbriefe 833 Br., do. Mentenbri — 
Roggen, matter. 8635 Se, do. Brorknylal.Bontattien 101 u N 5 ee Dhliere Feiner Weigen, der Scheffel zu 16 Mepen 2125 — 226 3 
RE, 674 | 575 | 56; Ifonpsbörfe: fef. tionen —, 44%, Kreis-Opligationen —, do. 4% Stabt-Obligationen —, Witte, Belen 2 4 2922 
et an. 58 53 — pn. . 654 | 654 654 do. 5% Stabt-Dbligationen —, poln. Banknoten 771 Sd. 2 BO. - 5 2 10 6 2 15 5 
Ranallifte: Idranzoſen. . . 213 121242209 [Amtlicher Bericht] Roggen [p. 25 pr. Scheffel == 2000 Pfd.] . — fi red En . - = . 
nicht gemeldet. Bee ER gi = = 28 r 504, Auguf-Sept. 493, Sept.⸗Okt. 484, Herbſt 483, Sch: date NEE — —1—1— — — 
il. eue Poſ. Pfandbr. „Nov. 46}. II 
* ge „ 121 Aufl Aan oten 778 m 77 Spiritus Ip. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) pr. Juli — i 1 111812 
— — . 127 12 127 Pk Be ss} dsf | 5 165, Auguſt 16 ¼ , Sept. 164, Okt. 154, Novbr. 15, Dezbr. 143. erbſen e 
viri au andbriefe. . we. i a Ne Da el En 
u... 1 104 165 1860 Looſe .. 85 0 10 onds. [Privatber icht! 34% Preuß. Staatsſchuldſch. 804, | Winterrübfen . 35 — 376 
Jult-Auguſt. . 165 16 165 [Italiener 65% | 564 | 56 4% Poſ. Pfandbr. 834 Br., do. Rentenbr. 86 Br. 44 / do. Prov. Bant | Winterraps . EFF 
. 164 | 161 | 165 [ameritaner... 87% | 87% | 87 1014 ©, 4% do. Realkredit 85 inkl. 5% do. Stadt-Obligat. 93% Od, | Sommerrübfen 41-1 1-1 
analliſte: Türken 46 1405 1448 4% Mart. Pof. Stammakt. 65 b, 4% Berlin-Börl. do. —, 5% Jia“ | Gommerraps . rr 
* e Dee | RE > ann | 3 3|= 0 2 
en o. (de 1865) 454—4 bz., eſterr.-franz Staatsb. hr 0. | Rartoffe „„ = 1.12 | 6 I 
Stettin, den 14. Juli 1869. (Mareuse & Mass.) a Südbahn Das 1 7 % Rumän. Eifenb.-Anl. 714 Br. N — „1 Baß zu 4 Berliner Quart 1452428 | — 
n e bet Not. v. 13. Nabor, Ri. ot. v. 13. Prämien. Rum. Eiſend.-Odl. 714 oder T ult. Sept. Vorpr. dg. Br Klee, der Centner zu ng! zen 4 
r 0 1 ao [Brivatberigt.] Wetter: tegneriſch Meggen: ſeſt pr. Jull | Weiber Klee, de e = 
Auguf. -» » » .78 73 | Sept-Dk.. . . „1% 11 544 Br., Juli-Auguſt 50 — 505 — 4. ba, Br. u. Gd., „Sept 50 dz, | en, — — S = 
Sept.⸗Olt. . 724 72 ne ae behauptet. = 163 — e 484—49—48% bz. u. Br., Okt.⸗Nov. 47 Br., Novbr. nd 6 dite C 12 
Rog a e ez. 8 f a = 
34. u AD 574 Auguß ET. | 161 Spiritus: höher. pr. Juli ln dz. u. G., Yuguft 16} bz. u Sd., Die Marlt-Rommiffion. 
Auguſtt Ai 54 Sept.⸗ Ott. . 165 | 16% ][ Sept. 164 bz., Br. u. Od, Oktbr. 155 bz, Br. u. Gd. Novbr. 15 Br., Dez. — >. 
Sept. Ott. 5 524 148 Br. 


2 
a‘ 


ns 


— 


Produkten» Börfe. 


Berlin, 13. Juli. Wind: SSW. Barometer: 28°, Thermo · 
meter: 24% .. Witterung: ſchoͤn. 

Roggen hat ſich an heutigem Markte vom Rückſchritt der letzten Tage 
ſichtlich erholt. Das Geſchäft auf Termine war nicht ſonderlich lebhaft, 
weil die Unzulänglichkeit des Angebots den Umſatz hemmte; & wirkte aber 

leich um fo träftiger ſteigernd auf die Preiſe Nur von London liegen 
15 Weizen beſſere Berichte vor, ſonſt iſt nirgend ein anregendes Motiv zu 
entdecken. Loko gelangen wieder einige Abſchlüſſe, doch hielt ſich auch das 
DR 5 enger Grenzen. Gekündigt 2000 Ctr. Kündi⸗ 
reis . 
ogtenmehl feſter. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 4 Rt. 

Weizen brachte beſſere Preiſe 

9 Be 1 mehr beachtet und etwas höher, Termine wurden ein wenig 
beſſer bezahlt. 

ma durch ſtärkeres Angebot etwas im Werthe gedrückt, ſchließt 
wieder feſt. 

Spiritus wurde ziemlich lebhaft umgeſetzt. Die Kauflust war rege, 
fand aber ein genügendes Angebot, daher haben die Preiſe ſich nicht viel 
verändert. Gekündigt 50,000 Quart. Kündigungspreis 165 Rt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 6474 Rt. nach Qualitat, pr. 2000 Pfd. 

er dieſen Monat —, Yult-Wuguft 67 Rt. bz., Auguſt- Sept. 67 bz., Sept. 
Ott 68 a 4 bz, Okt.⸗Nov. 674 nom., April⸗ Mal à 67 dz. 

Rog gen loko pr. 2000 Pfd. 57 a 60 Rt. bz., galiz 544 a } Rt. bz, 
per dieſen Monat 57} a 58 a 574 Rt. bz., Juli⸗Auguſt 54 a f a t by., Auguſt⸗ 
Sept. —, Sept.⸗Okt. 53 a } bz. Okt.⸗Nov. 51 a K dz, Nov.⸗Dez. —, April⸗ 


Mal 494 a 60.0495 bb. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 40--52 Mt. nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 32-374 Rt. nach Qualität, 32 a 37 Rt. dz, 
per dieſen Monat 5 Br., Juli⸗Auguſt 30 a 4 Rt. bz., Auguſt⸗Sept. —, 
Sept.⸗Okt. 294 bz., Okt. Nov. 29 Br., April⸗Mat 283 a 29 
Erbſen 5 2250 Pfd. Kochwaart 60-68 Mt. nach Qualität, Butter- 
waare 53 — 57. Rt. nach Qual. 

Rübdäl loto pr. 100 Pfd. ohne Faß 124 Rt., ver dieſen Monat 12; Rt. 
bz. Juli⸗Auguſt 12} a / bz., Auguſt- Sept. do. Sept.-Ditbr. 124 a 5 a ½ 
bz., Okt.⸗Nov. 12% u 4 dz. Nov.⸗Dez. 12½ 8 4 4 ½ dz. April- Mal 121. 

Leindl loko 114 Mt. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Baß 174 a 17 Rt. dz., loko mit Faß 
— per dieſen Monat 16 a g bz. u. Od., $ Br., Juli. Auguſt do. Auguſt⸗ 
Sept. 165 a $ dz. u. &b., $ Br., Sept.⸗Okt. 168 a} dz. u. Gd., . Br., Okt. 
Nov. 165 5 Ta z bz. u. Br., 3 Gd., Nov.⸗Dez. 156 a 0 (a f bi, April, 
Mai 3 

Nez! Weizenmehl Nr. O. 4% — 44 Rt., Nr. O. u. 1. 444m Rt., 
Bloggenmegl Nr. 0. 45 — 4 Rt., Nr. 0. u. 1. 4 — 3 Rt. pr. Ct. un. 
verſteuert exkl. Sack. 

Roggenmehl Re. 0. u. 1. pr. tr. unverſteuert inkl. Sack: per dieſen 
Monat 4 At. bz., Juli⸗Auguſt 3 Rt. 25 a 221 Sgr. bz., Aug.⸗Sept. —, 
Sept.-Okt. 3 Rt. 21 Sgr. Br., Okt.⸗Nov. 3 Rt. 184 Sgr. Br. 

Petroleum, rafſmirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Jaz: lolo 7} 
Rt., Sept.⸗Oktbr. 73a A Rt., Okt.⸗Nov. 775 At., e en 

H. Z.) 


8 N N gg diſche Fonds. De DIEBE 6 Berlin-Gtettin ’ 4% — — Charkom-Myom 5 | 79545 Norbh cf gar. 
Henne — Milkermmann. 14 11904 5 ln. ee hal  eabeeelahne 
0 — 8 - 570 10 Genfer Krebit⸗Bl. 4 } 8 44 — — Kozlow.Woron. 5 81 dz Oder 1 v. St. gar. Aer % 
Berlin, den 13. Zul 1869. = 250. Pr. Obl 4 701 0 Geraer Bank 4 B. S. IV. S. v. St.g. 44 92 bz & sk. Charkow 5 | 794 bz Oberſchl Lit. A. U. C. 1851 «- r 
ondz. ie Swrbk. 5. Schuster 4 do. VI. Ser. do. 4 | 803 8 ursel Riem 5 81 de. t. B 1671 1 t 
— a Ra 5 BO on alt do. Gothaer Priv. Bresl.-Schw. Ir — — G. 875|Mosto-Riäfan 5 86 U „ | 1 © (210 
de. Pr. Sh v. 64 — 67° i IPannoperfde Bant 4 Cöln-Erefeld 9 90 © loiſPoti-Tiſlis bi- — 05 
lib Ant v.64 ö ® nigsb. Fe r 1 — 5 1⁰¹ 10 1 A 701 8 
\ — 4 g vanım | 
e r, e eee 
1 0 3 arſchau · Wiener 1 
el EL 6 8 n e Areditb. 4 4948 _ (Schleswig 68 81 00 
Rum. Eifenb.- 1.74 71 55 Moldau Land. ⸗Bk. 4 P 8 etw bz. B See 4 — um 
Hg ed | 705 ® ddeutſche Band 4 de. V. Em. 4 | 814 8 6. — 99 8 do 
9 3.804% 0 0 5 — ult. 1174 b de 200 8 U 89 8 
Bu 1864 el Et 9918 ener Jaa 1 do. IV. en 85 d5 do. II. Ser. 4 —— 4 
do. 1866 engl. St. 5 89 & #. Carl - Ludwb. ö 831 4 G do. III. Ser. 4 ‚84 & ii 
do. 1866 fol. St. 18 | 89% K der Bant erg&jermomig s | 68 4 @ de. IV. Ser. — — e, 40% 8 
Prim Uf. 0.1864 6 138-4 bg n. . 30S Banken 120 Bed] , I Em | Th 8 Diſen bahn Aktien. de b. ger 4 | 79, 8 
ee | ale er Bant 4 | 76p cm en fel ae EB ee? de Bromb. 6 | = — tn. — — 
Nele 684 5 © , „ Seins Baß S 7°. e eee 58 old, Siber und Papteceeld 
oln. Sg Det |4 | ge i a Ver 25% 4 „ Wittenb. 4 92 8 Bergiſch⸗Märtiſche 4 137 5g Feen II 
0. Gert. A. 300 fl. 5 9348 [etw bu] 9° p 4 88.8 nf 5 
e 9 — — n n _ — Derlei 4 70 5 in 
2 Aa S en Yrioricits-Obligationen. do. e. I. u HI. Sera 85 z do. Stammprlor. 5 | 914 85 Semi | 6.28 
Finn br e 8 8 (87 W 4 do. conv. III. 4 8 Berlin Hamburg 4 160 63 Napoleons or — 5. 134 4 
Amerik. Anl 1880 6 S- % alt. de. In: -jn PAR, 991 8 e 150 1 Im, 2 Buß it 5 R 
Anl. 18655 45-46 bz ult. 45 a . & — 1 
St. Aachen · M t . Lit. A. 4 * eſtbahn b Silber pr. Bpfd. |—| 29. 280 U 
cd J ef 41 B Le 34. . Ju Lit B 77} & Sande. 4 0 iu 1008 S — 807 
a 41055 8 engt 1 8% | Eels ine 1 % de (ag. 5, 0 — 504 La 
. e e. Lit E. 3 74 8 AI. B. 6907 Deftr. Banknoten — 814 if 
d. 44% Sl. A. v.50, % 944 & 9222 8 3 Ruffige do 0 
eünſee. Aa. 5 —— dür 8d fig I. 6 4 df 8 Coſel- Obb. (WiIb.) 4 |107 2 
Pram. N. 15 do. Lit. B. dr Pan 914 IN. do. Stammp: os — Vechſel⸗ kurse vom 19. Su 
3 282 1% . S i 100 2 . — * — 90 Bankbiscont 4 N 
i de. VI. Ser. 9. Lomb. Bons 6 994 5 Sorau- G. n bz n 5 7 10 
AKT e , e eee 
= Gee 41 95 5 x . 
Baur und Kredit Aktien und 8 n 4 —.— "Sandler 91 2 Dia anne au vn * U — ir 81 1 bi 
— 5 4 58 1 Ae rt hie — — 1 8 übe 1 ala Bien: 160 fl. A an 
8 Bk. n 81 —.— „Halberſt. 4 De dend ene . 
Berl. Kaſſ.⸗B 4 1 ® do. hi v. u. 60 4 89 do. Stamm- Pr. B. 33 694 b5 & use. 100 Rs 5 ve 
l. Handels..&ef.4 125 z f. 118 % de. Lit.B 1862 u. 1864 een Magdeb.-Leipzig 1 Frankf. 100 fl. 2 N. 8 56 2400 
w. Bank 4 109 & slin-@örliger 5 1003 bz o. v. Staat garant. —.— [8] do. do. Lit. B 86} etw bz Beipgig 100 Tir. S./ | 99 ’ 
ank 4 11124 @ [117 6JSerlin⸗ Hamburg 4 Rhein ⸗Rahe d. S. g. 885 bs Mainz⸗Lubwigsh. 4 137 bz do. do. 991 
Coburg. 1 A ee do. a * 4 do. 1 a u Mecklenburger ‘ 784-3 bz eterab. 100.308 50 
er Bk. -Potsd.-Mgd. Munſter⸗ Hammer —.— ; j 
armkäbter red. 4 1201 55 @ . A 1. B85 de. FRA 81 8 zweit „Märk. 4 | 874 5g aeſcen 50 K. 677 15 
do. Bettel⸗Bank. 4 965 8 do. Lit. O. 4 III. Ser. 4 — — Niederſchl. Zweigb. 4 904 b} rem. 100 Tir. . 4 ll bz 


Die Börſe eröffnete auf die vorliegenden Nachrichten aus 


höher, doch hielt ſich der Verkehr in ihnen innerhalb enger Grenzen, sahen in Türken, 
tiongluſt, 75 ner 4 70 2 . Selen im For 110 ce A ne an bie gute Haltung aufrecht PR air 9 0 
nig belebt. Deutſche zeigten ferner eine matte Haltung. Oeſterreichiſche Bonds im allgemeinen matter, waren nur in 1860er Looſen gefragt und höher. Ruſſiſche Prämſenanleihen und polniſche fandbriefe gefra; 

ärkiſche und Mecklenburger &’fenbapnatiien wurden zu beſſeren Kurſen, befonders die erfteren, lebhaft gehandelt. Prioritäten dagegen Na dae und matter. Rockford, cl. gefragt = 1 
Obligationen 70% bezahlt. Von Bankaktien wurden Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile und Darmftädter, erſtere zu befferer, dieſe zu weichender Notiz lebhaft gehandelt. Die Boͤrſe ſchloß feſt. : 


Breslau, 13. Jult. Bei günftiger Stimmung, jedoch ziemlich begrenztem Umfag waren öſterreichiſche 
Kredit», desgl. Sechsziger Looſe und Lombarden merklich höher. Preußiſche Eiſenbahnaktien unbelebt, dagegen desgl. 


Bergiſch · 


Prioritäten mehr gefragt und langſam anziehend. Rumänen 70% bezahlt. 
Schlußkurſe. Oeſterreich. Looſe 1860 85 bz. Minerva 423 3 
Bankaktien 1173 B. Oberſchleſiſche Prioritäten 74 bz. do. do. 83} G. 


u. C. 182 G. 
Italieniſche Anleihe 555 bz 


che Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 


Zelegrapbif: 
Fraukfurt a. 2 13. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Kreditaktten 2735, 1860er Looſe 


kaner 863. . ö 
Schlußkurſe. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 863. Türken —. 


Frankfurt a. M., 13. Jult, Abends. 
Staatsbahn 3734, Lombarden 2514, 1860er Looſe 
matter. riſer Schlußkurſe nicht bekannt. 

> Wien, 13. Juli. (Schlußkurſe der officiellen Börſe.) Beh. 


Schleſiſche Bank 120 bz. 
do. Lit. F. 891 G. 

Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn St.-⸗Priorttäten 963 bz u G. Breslau Schweidnitz-Frelb. 110 G. Oberſchleſiſche Lit. A. 
Lit. B. 167 G. Rechte Ober-Ufer-Bahn 913-3 bz. Koſel- Oderberg 1075 B. Amerikaner 872 bz u B. 


853, Staatsbahn 3721 ſehr lebhaft, Lombarden 2504, Silberrente 58, Ameri⸗ 


j Oeſterreich. Kreditaktien 274. Defterreid.- 
frang St.-B.⸗Aktien 371. 1860er Looſe 851. 1864er Looſe 117. Lombarden 251. 

Effekten ⸗Societät.] Amerikaner 87, Kreditaktien 273}, 
3, Silberrente 58, Türken 44%. Anfangs günſtig. Schluß 


6 
Breslau, 13. Juli. [Amtlicher Produkten⸗Börſendericht.] 


Roggen (p. . 8 9068 ke ge 18 — 9 Se a p —- — —-᷑— 

bis I dz., Auguſt⸗ Sept. r., Sept.⸗Okt. 493— t bz., Okt.⸗Novbr. 7 tum. unde. 233° i ind. 

Noc... 4747 55. April-Maf 46 bi, Vor der Börfe: Neu. Ben 47 b. —— Stunde. Net Sie Then. Wind. | MWollenform. 
Beizen pr. Jult 69 Br. 13. Zult Nachm. 2 27° 11% 02 | + 20% | WB O-1 völlig heiter. 
Serie pr. Juli 50 Br. 13. Abnds. 10 | 27° 10% 00 | + 153 S0-1\völlig heiter. 

afer pr. Juli 53 Br. la. | Morg.6| 27° 9" 26 J 168% Wo. I dete 


33 p. 90 Pfd. 60—66 Sgr. nominell. 

Kübel ſchwach behauptet, lolo 12 Br., pr. Juli 12. Br., Juli-Auguſt 
und Auguſt- Sept. 12 Br., Sept.⸗Okt 1144-2 bz, Okt.⸗Novbr. 12 Br, Nov. 
Dezbr. 12 Br., April-Mat 124 Br. 

Rapstuchen ohne Angebot, 68—70 Sgr. pr. Ctr. 

Leinkuchen 87-90 Sgr. pr. Ctr. 

e matter, loko 16% bz. u. Gb., 161 Br., pr. Jult 163—f 
8 „ 164 bz. Auguſt⸗ Sept. 16 Br., Sept.⸗Okt. 164 bz. u. Br., 


Zint feſt, ohne Umfaz. 
pr Die Börfen-Rommiffton. (resl. Polt. l 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Köln, 13. Juli, Nachmittags 1 Uhr. Wetter heiß. Weizen beſ.⸗ 
fer, hieſiger loco 7, 10 a 7, 20, fremder loo 6, 5, pr. Juli 6, 54, pr. 
November 6, 124. Roggen ſich befeſtigend, loko 5, 25, pr. Jult 5, 16, 
pr. November 5, 12. Kad dl behauptet, loko 135, pr. Oktober 13%,,, pr: 
Mal 1870 134. Leinöl loko 12. Spiritus loko 21}, 

Breslau, 13. Juli, Nachmittags. Animirt. 

Spiritus 8000 % Tr. 16%. Roggen pr. Juli 513, pr. Juli - Au · 
uſt 1 2 495. Rad ol pr. Jull⸗Auguſt 124, pr. Herbſt 114. 


aps fe nk feſt. 
Petroleum, Standard mpite, loko 6, pr. 


Bremen, 13. Jult. 
September 64. Ruhig. 

Hamburg, 13 Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Sehr ani ⸗ 
mirt, beſonders Staatsbahn. 

Getreidemarkt. Weizen und Roggen auf Termine feſt. Weizen 
pr. Juli 5400 Pfund netto 1184 Bankothaler Br., 1174 Gd. pr. Auguſt 
September 120 Br., 119 Od., pr. September. Oktober 121 Br., 120 Gd. 
Roggen pr. Juli 5000 Pfund Brutto 102 Br., 100 Gd., pr. Auguſt⸗ 
September 92 Br., 91 Gd., pr. September⸗Oktober 90 Br. 89 Od. 
Hafer ruhig. Rüböl matt, loko 25, pr. Oktober 253. Spiritus 
flau, pr. Juli-Auguſt 23}, pr. Auguſt- September 235. Kaffee ruhig. 
Zint ruhig. Petroleum ſehr ruhig, loko 14, pr. Juli 138, pr. Auguft- 
Dezember 143. — Schwüles Wetter. 

Liverpool (via Haag), 13. Juli, Mittags. (Von Springmann 
& Co.) Baumwolle: Mindeſtens 10,000 Ne Umſatz. Rubig, fett. 

Middling Orleans 12}, middling Amerikaniſche 123, fair Dpollerah st 
middling fair Dhollerah 10, good middling Dhollerah 93, falr Bengal 88, 
New fair Domra 10%, Pernam 127, Dhollerah Maiverſchiffung 108, Ben- 
gal Aprilverſchiffung 8}. 

Paris, 13. Juli, Nachmittags. 

Rüböl pr. Juli 101, 00, pr. I 103, 00, pr. Ja- 
nuar- April 104, 00. Mehl pr. Juli 57, 25, pr. Auguſt 57, 75, pr. Sep- 
tember⸗Dezember 60, 00. Spirktus pr. Juli 61, 00. — Wetter heiß. 


bz., 
16 


aris in animirter Stimmung und mit lebhaftem Geſchäft in Franzoſen zu weſentlich höheren Kurſen; Lombarden und Kreditaktien waren 
Amerikanern und Tabaks- Obligationen ein ziemlich bedeutendes Geſchaft'ſtattfand. Zwar zeigte ſich zu den 
Inländiſche Fonds waren feft, doch, mit Ausnahme von 45 proz. leihen und 


Schlußkurſe. Rational-Anlehen 71, 
Eiſenbahn 263, 80. 
Oeſterr. Kredit. 
do. Lit. G. 884 bz. 
einnahme von 89,055 Fl. ergiebt. 
Wien, 13. Jult, Abends. 


Pariſer See nicht bekannt. 
ondon, 13. Juli, Nachmitt 
Schlußkurſe. Konſols ser Ital. 
Rumäniſche Anleihe 89, 6% Verei 
Wechſelnotirungen: Berlin 6, 
12 81. 75 Kr. Petersburg 293. 
Paris, 13. Jult, Nachmittags 
Schluß kurſe. 


Günſtig. Nach Schluß der Börfe: 


n 427, 00. 
ſtempelt) 92}. 


Druck und Verlag von W. Decker & Go, (G. Röftel) in Voſen. 


Nr. 399, Schiffer Juettner, Kahn 17, 
Nr. 218, Schiffer Sachs, ir = 12, Nr. 1088, Schiffer 
Nr. 3294, Schiffer Reichert, 

von Stettin nach Poſen mit Kohlen; Kahn 9, Nr. 1231, Schiff 
ler, Kahn 1, Nr. 356, Schiffer Beyer und Kahn 11, Nr. 5355, Schiffer 
Kurczewski alle drei von Stettin nach A 
823, Schiffer Haller mit Backpflaumen; 
mann Schache mit Zucker und zwar beide von Stettin nach Poſen. 


Orangiſtenprozeſſion an. Beide Parteien hatten zuſammen 50 
Verwundete. 


habe Rouher die Präſidentſchaft angeboten; 
ein Portefeuille zu übernehmen; 
Niel verbleiben, das Miniſterium des Aeußern übernimmt La⸗ 
tour Auvergne, den Botſchafterpoſten in London Lavalette. — 
In der Legislative erfolgte die Vertagung. Favre bezeichnet das 
Dekret als eine Ungehörigkeit, worau 
gung 

The 
Kammer unter Stillſchweigen auseinander. 


mit folgenden Namen: 
Sagafta, Inneres; Silvela, Aeußeres; Zoriella, Juſtiz; Ardanaz, 
Finanzen; Echigaray, Arbeiten; Becerra, Kolonien. 
ſchlaͤgt jedoch das Portefeuille aus, wenn nicht Martos das Ju⸗ 
ſtizportefeuille erhält. 


234, 00. London 125, 25. Böhmiſche Weftbahn 207, 00. 
Mi Wien 13 30 100 5 rg ® lombardiſchen E 
„ 13. Juli, Nachmittags. Die Einnahmen der lombardiſchen Eiſenba 
der Boche vom 2. bis zum 8. Jull 580.269 fl, was on Om (Oftere, Rep) betrugen in 


x [Abendbörſe.] Kreditaktien 288, 50, Staat 93, 50, 1 
105, 10, 1864er Looſe 123, 50, Galizier 234, 00, Lombarden 264, 00, Napoleons 10 51.“ 2 U . 


nigt. St. pr. 1882 814}. 
. Hamburg 3 Monat 13 Mk. III a g Sch. Frankfurt a. M. 1214. Wien 


3% Rente 71, 65-71, 75-71, 573. 
Aktien 780, 00 feſt. Kredit-Mobilier-Aktien 235, 00. Lomb. Elſendahnaktlen 531, 25. do. Prioritäten 238,60. Ta- 
Tabaksaktien 637, 00 feſt. Türken 45, 40 dauſſe. 6%, Verein St. pr. 1882 (unge⸗ 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Bofen, am 13. Juli 1869, Vormittags 8 Uhr, 1 Fuß 3 Boll 
— . 2 „ . . ” ” 1 — 3 * 


Strombericht. (Oborniker Brücke.) 


Den 11. Juli 1869. Kahn 13, Nr. 8064, Schiffer 8. Zeidler, Kahn 5, 

Nr. 261, Schiffer Schuck, Kahn 11, 

5 Kahn 1642, 

ahn 11, Nr. 232, Schiffer Irltſch, ſaͤmmtliche 

er H. Zeid⸗ 
ofen mit Gütern; Kahn 8, 

ahn 13, Nr. 2207, Schiffer Her⸗ 


Telegramme. 
London, 14. Juli. In Kork griffen die Katholiken eine 


Paris, 14. Juli. Die „France“ theilt mit, der Kaiſer 
Ollivier jet abgeneigt, 


agne, Forcade, Regnault und 


ihm unter großer Aufre⸗ 
der Verſammlung ein Ordnungsruf des Präfidenten zu 


I wurde, Nach Verleſung des Vertagungsdekrets ging die 


Madrid, 14. Juli. Es kurſirt eine neue Minifterlifte 
Prim, Präſidium; Topete, Krieg, 


Echegarah 


war gleichfalls 
elfach Realifa- 
Rentenbriefen, we- 


an Kurſen v 


fand. und 


20. Kreditaktien 287, 90. St.⸗Eiſend -Aktien⸗Cert. 
Krebitloofe 163, 75. 1860er Loose 104,60 f Pk un 
ilder-Anleife —, — NRapoleonsd'or 10, 01. ; 5 


gegen die entſprechende Woche des vorigen Jahres eine Mehr: 


6 4 Uhr. 
% Rente 54 . Lombarden 204. Türk. Anleihe de 1866 45 8%, 


Träge. 


3 Uhr. 
talieniſche 5% Rente 54, 55. Oeſterr. Staats. Elſenbahn · 


